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PRÄAMBEL - INFORMELLER PLANUNGSPROZESS  

1 ABLAUF INFORMELLER PLANUNGSPROZESS  

Im gesetzlichen Flächennutzungsplan-Verfahren mit integrierter Landschaftsplanung ist grund-

sätzlich eine formelle Bürgerbeteiligung vorgegeben und die finalen Beschlüsse werden in den 

politischen Gremien getroffen. Da es sich bei einem Flächennutzungsplan (FNP) und einem 

Landschaftsplan (LP) um grundlegende, zukunftsweisende Planungsinstrumente handelt, wurde 

bereits im Vorfeld der Planungen bzw. des FNP-Verfahrens ein informeller Planungsprozess 

durchgeführt. Dieser eröffnete die Möglichkeit, gemeinsam mit den Bürger*innen sowie den poli-

tischen Entscheidungsträgern Griesheims über zukünftige Entwicklungen und räumliche Kon-

zepte nachzudenken und strategische Entscheidungen für die künftige städtebauliche Entwick-

lung zu treffen. 

 

Abb. 1: Einordnung des informellen Planungsprozesses  in die FNP -Planung Griesheims  

Im Rahmen des informellen Planungsprozesses sollten insbesondere die Bürger*innen Gries-

heims die Möglichkeit erhalten aktiv an den Inhalten mitzuwirken. Da der Flächennutzungsplan 

ein städtebauliches Instrument darstellt, der die Grundzüge der künftigen städtebaulichen Ent-

wicklung vorbereitet und dessen Rahmen durch das Baugesetzbuch vorgegeben wird, war es 

zunächst erforderlich Aufgaben, Möglichkeiten und Grenzen des Flächennutzungsplanes zu er-

örtern. Des Weiteren waren für die Diskussion vor allem auch die städtebaulichen Rahmenbedin-

gungen, Prognosen, Vorgaben usw. von wesentlicher Bedeutung. Deshalb startete der Informelle 

Planungsprozess mit einer Auftaktveranstaltung, die vorgenannte Themen zum Inhalt hatte.  

In anschließenden Werkstattgesprächen konnten die Griesheimer Bürger*innen ihr lokales Wis-

sen über Stärken und Schwächen der Stadt Griesheim sowie ihre Ideen und Maßnahmenvor-

schläge zu verschiedenen Themen einbringen. Auf dieser Basis wurden gemeinsam Entwick-

lungsziele formuliert, die wiedergeben, wie sich die Stadt Griesheim aus Sicht ihrer Bürger*innen 
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künftig städtebaulich entwickeln soll.  

Da es sich beim Flächennutzungsplan um ein formelles Planinstrument handelt war es erforder-

lich, auch die politischen Gremien frühzeitig, d.h. noch vor dem eigentlichen formellen Verfahren 

in den Planungsprozess einzubinden. Dies erfolgte im Rahmen von Politikworkshops.  

In diesen Workshops wurde auf der Grundlage der Ergebnisse der Werkstattgespräche sowie 

den politischen Vorstellungen eine Entwicklungsstrategie ï der k¿nftige ĂRote Faden der stªdte-

baulichen Entwicklungñ erarbeitet und die Ideen sowie Maßnahmenvorschläge in Inhalte des Flä-

chennutzungsplanes transferiert.  

 

Abb. 2: Vorgehensweise / Ablauf des informellen Planungsprozesses  

1.1 Bürgerbeteiligung  

Griesheimer Bürger*innen sollten bei der anstehenden Fortschreibung des Flächennutzungs- und 

Landschaftsplans frühzeitig ï und damit ganz am Anfang des eigentlichen Planungsprozesses ï 

eingebunden werden, wichtige Informationen erhalten und Gelegenheit bekommen, an der Pla-

nung mitzuwirken. Zu den zentralen Themenfeldern, die für die Planung bedeutend sind, konnten 

sie ihre Vorstellungen und Ideen einbringen und diskutieren, wie sich Griesheim in Zukunft ent-

wickeln soll. 

Die Termine und Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen der Bürgerbeteiligung konnten 

im Internet auf der Homepage der Stadt Griesheim (https://griesheim-gestalten.de) abgerufen 

werden.  

Es waren folgende Themen relevant: 

Á Wohnen und Leben 

Á Arbeiten und Infrastruktur 

Á Mobilität 

Á Landschaft 
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Auftaktveranstaltung  

Bei einer ersten Auftaktveranstaltung wurde den Bürger*innen die Zielsetzung der Bürgerbeteili-

gung sowie die Vorgehensweise und die Bausteine des informellen Prozesses erläutert. Im Wei-

teren wurden Informationen zu den Instrumenten Flächennutzungsplan und Landschaftsplan und 

das formelle FNP-Verfahren vermittelt.  

Anhand von Bestandsaufnahmen und Analysen wurde die aktuelle Situation der Stadt Griesheim 

beleuchtet. Leitfragen zu den vier Handlungsfeldern ĂWohnen und Lebenñ, ĂArbeiten und Infra-

strukturñ, ĂMobilitätñ und ĂLandschaftñ führten in die Diskussion zur zukünftigen Entwicklung Gries-

heims ein und zu einem regen Meinungs- und Interessenaustausch. 

Zum Abschluss der Veranstaltung konnten sich interessierte Bürger*innen für die daran anschlie-

ßenden Werkstattgespräche anmelden, um in einem der vier Themenbereiche (Wohnen und Le-

ben, Arbeiten und Infrastruktur, Mobilität, Landschaft) aktiv mitzuarbeiten. 

Werkstattgespräche  

Die Werkstattgespräche zu den vier Themenbereichen (Wohnen und Leben, Arbeiten und Infra-

struktur, Mobilität, Landschaft) wurden mit jeweils 2 Runden durchgeführt. Hier konnten die Teil-

nehmenden in einem kleineren Kreis aktiv Ihre Vorstellungen und Ideen zur weiteren Entwicklung 

Griesheims einbringen.  

In der ersten Runde benannten die Bürger*innen Stärken und Schwächen Griesheims (SWOT-

Analyse), getrennt nach den vier Themenbereichen. 

  

Abb. 3: Stärken - / Schwächen -Analyse  

Auf dieser Basis entwickelten die Teilnehmenden schließlich in der zweiten Runde Anregungen 

und Ideen zur zukünftigen Entwicklung des Stadtgebiets.  

Für die einzelnen Themen konnte eine Fülle an Informationen gesammelt werden. Im Folgenden 

galt es zu entscheiden, was Eingang in den Flªchennutzungsplan als ĂFlªchenñ-Planung und 

städtebauliches Instrument finden kann, welche Anregungen durch den FNP vorbereitet und 

durch weitere Planungen umgesetzt und welche Anregungen unabhängig vom Flächennutzungs-

plan realisiert werden können. 

Dabei war es aber auch eine wesentliche Aufgabe widerstreitende Interessen in Einklang zu brin-

gen bzw. zu gewichten und abzuwägen. Nicht alle Ansprüche können ggf. gleichermaßen be-

rücksichtigt werden. Auch rechtliche und übergeordnete Vorgaben sind zu beachten. Nachfol-

gende Abbildungen geben einen Eindruck von den Ergebnissen der Bürgerwerkstätten wieder. 
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Wohnen und Leben 

 

 

Arbeiten und Infrastruktur 
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Mobilität  

 

Landschaft 

 

Abb. 4: Anregungen / Ideen  aus der Bürgerbeteiligung  zu den vier Themenfeldern  
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Die Maßnahmenvorschläge bzw. Umsetzungsideen der Bürger*innen wurden im Gemarkungs-

gebiet verortet. Um eine strategische Planung zu erreichen, wurden für die einzelnen Themen-

komplexe Entwicklungsziele aus Sicht der Bürger*innen formuliert:  

Wohnen und  Leben  

Á Griesheim wächst mit Augenmaß und Blick auf den Bestand 
Á Griesheim bietet flexiblen und gemeinsam genutzten Wohn-

raum 

Á Griesheim macht den öffentlichen Raum wohnungsnah für 
alle nutzbar 

Arbeiten und  Infrastruktur  

Á Griesheim bietet gute Voraussetzungen für Betriebe und 
Mitarbeiter 

Á Griesheim bietet gute Rahmenbedingungen für familien-
freundliche Arbeitsplätze 

Á Griesheim nutzt den Vorteil kurzer Wege zum Arbeitsplatz 
Á Griesheim bietet für junge Erwachsene Anreize zum Bleiben 
Á Griesheim bietet Existenzgrundlagen für landwirtschaftliche 

Betriebe 

Á Griesheim bietet kurze Wege zur Nahversorgung  

 

Mobilität  

Á Griesheim bietet Alternativen zur Autonutzung 

Á Griesheim bietet nahe Versorgung 

 

Landschaft  

Á Griesheim baut Biotopvernetzung aus und ergänzt sie -> 
Trittsteine + Migrationsachsen 

Á Griesheim fördert, ermutigt und motiviert zum Naturschutz 
vor der Haustür (Wettbewerbe, Pflanzenarten) 

Á Griesheim lebt Grün vor und ist Grün 
Á Griesheim bereitet den Boden für Grün 
Á In Griesheim sind Landwirtschaft und Natur im Einklang 
Á In Griesheim sind Ausgleichsflächen hochwertig und erleb-

bar 

Á In Griesheim ist Natur und Umwelt gemeinschaftliche Auf-
gabe aller Bürger*innen 

Abb. 5: Entwicklungsziele  aus der Bürgerbeteiligung  

1.2 Politikworkshops  

Im Rahmen zweier Politikworkshops wurden die Ergebnisse aus der Bürgerbeteiligung fachlich 

aufbereitet und auf ihre Relevanz für den Flächennutzungs- / Landschaftsplan (Flächenbezug / 

Maßstabsebene der Darstellungen etc.) überprüft.  

 

Abb. 6: Inhalte / Ergebnisse der Politikworkshops  

Aus den politischen Gremien wurden ebenfalls FNP-relevante Entwicklungsziele und Maßnah-

menvorschläge in den Planungsprozess eingespeist.  

In der Zusammenschau entstand so ein Maßnahmenpool, der im Einzelnen diskutiert wurde. Wei-

tere konstruktive Diskussionen wurden im Hinblick auf den zukünftigen Umgang mit noch 
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verfügbaren Flächen hinsichtlich deren zukünftiger Nutzungen sowie über mögliche Standorte für 

Einrichtungen der Daseinsvorsorge (z.B. Kombibad, Bauhof, Feuerwehr etc.) geführt. 

Im Ergebnis wurden Entwicklungsmöglichkeiten herausgearbeitet, Entwicklungsflächen identifi-

ziert und bewertet sowie schließlich Schwerpunkte zur Entwicklung gesetzt.  

Die Diskussionsinhalte mündeten in die Entwicklung von räumlichen Szenarien. 

Zu Beginn der politischen Diskussionen stand die Erarbeitung einer räumlichen Entwicklungsstra-

tegie. Ausgehend von den fachlich und politisch bewerteten Entwicklungsmaßnahmen der Bür-

ger*innen und der Fraktionen sowie fachlichen Raumbetrachtungen zur Siedlungsentwicklung 

und zu Natur und Landschaft wurden drei Entwicklungsstrategien entwickelt und diskutiert.  

  

Abb. 7: Fachliche Raumbetrachtungen als Grundlage der Entwicklungsstrategien  

Diskutierte Entwicklungsstrategien  

Es wurden drei Entwicklungsstrategien vorgestellt, erläutert und diskutiert: 

  

 

Abb. 8: Entwicklungsstrategie ĂGriesheim entwickelt sich im Bestandñ 

Griesheim wächst nicht mehr nach außen, sondern entwickelt nur noch kleinere Wohnbauflächen 

und gewerbliche Bauflächen innerhalb des Siedlungsbereichs durch Baulückenschließungen, 

Aufstockungen und dichtere Bebauung.  

Alle Flächen im Außenbereich, wie Waldflächen und landwirtschaftliche Flächen bleiben erhalten. 
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Abb. 9: Entwicklungsstrategie ĂGriesheim wªchst mit AugenmaÇñ 

Im Außenbereich werden nur noch im Süden angemessene Siedlungsflächen, ergänzt, ggf. für 

Auslagerungen von Infrastruktureinrichtungen. Griesheim entwickelt nur noch kleinere Wohnbau-

flächen und gewerbliche Bauflächen innerhalb des Siedlungsbereichs durch Baulückenschlie-

ßungen, Aufstockungen, dichtere Bebauung ggf. auf innerörtlichen Grünflächen. Alle Flächen im 

Außenbereich, wie Waldflächen und landwirtschaftliche Flächen bleiben erhalten. 

 

 

Abb. 10: Entwicklungsstrategie ĂGriesheim nutzt alle baulichen Entwicklungsmºglichkeitenñ 

Störunempfindliche Nutzungen wie z.B. Sportflächen, Bäder, Bauhof werden in das Siedlungs-

beschränkungsgebiet im Westen ausgelagert. Im Süden werden Siedlungsflächen ergänzt. Im 

Innenbereich Verdichtung der Siedlungsflächen. Ausweisung weiterer gewerblicher Bauflächen. 

Bauliche Nutzung innerörtlicher Grünflächen.  

Die Diskussion der Entwicklungsstrategien mündete im Ergebnis in einen ĂRoten Faden für die 

räumliche Entwicklungñ. 

Roter Faden für die künftige räumliche Entwicklung  

Als Roter Faden für die räumliche Entwicklung gilt für Griesheim eine Kombination der drei 

Entwicklungsstrategien: Eine moderate Entwicklung im Bestand unter sensibler Ausnutzung 

der baulichen Entwicklungsmöglichkeiten sowie ein Wachstum mit Augenmaß  unter fol-

genden Prämissen:  

Á Innenentwicklung /-Verdichtung, aber Erhaltung innerstädtischer Freiräume / Grünflächen 
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Á Moderate Entwicklung in den Außenbereich durch Wohnbauflächen, Gemeinbedarfsflächen, 
unter Beachtung der Interessen der Landwirtschaft, der Erholungsflächen und landschafts-
planerischer / klimatischer Aspekte 

Á Ausbau ÖPNV  

Á Keine weitere Ausweitung von Gewerbeflächen 

Auf dieser Grundlage wurden die aktuelle Bestandssituation der Flächennutzungen sowie zukünf-

tige Entwicklungsoptionen dargelegt und diskutiert. Dabei insbesondere: 

Á Entwicklungsoptionen von Wohnbauflächen am südlichen und westlichen Ortsrand,  

Á Rücknahme von gewerblichen Bauflächen 

Á Entwicklungsoptionen von Gemeinbedarfsflächen 

Á Entwicklung landwirtschaftlicher Flächen und des Waldes (Bebauung, Klimawandel) 

Á Einbeziehung von Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimafolgenanpassung 

Á Standort / Flächendiskussionen Grünflächen (Sportplätze, Bäder) 

Á Flächendiskussion Erweiterung Kläranlage 

Á Entwicklungsoptionen ÖPNV (Ausbau Straßenbahn / Erhalt Bahntrasse)  

Dabei zeigte sich, dass für einzelne Flächen- und Standortentscheidungen noch weitergehende 

Gutachten erforderlich werden, die im weiteren Verfahren einzuarbeiten sind.  

Im Ergebnis der Politikworkshops standen Flächenausweisungen, die als Inhalte für den Vorent-

wurf des Flächennutzungsplans festgelegt wurden. 

2 UMSETZUNG DER ERGEBNISSE DES INFORMELLEN PLANUNGSPROZESSES IN DEN 

FLÄCHENNUTZUNGSPLAN  

Als Roter Faden für die räumliche Entwicklung gilt im Einzelnen folgende Umsetzungsstrate-

gie im Rahmen der Themenkomplexe:  

Wohnen und Leben  

Á Nachverdichtung im Innenbereich:  

- Schließung von Baulücken 

- Umwidmung von Flächen für die Wohnnutzung (Überplanung Konversionsfläche, Über-

planung von Parkplätzen) 

- oder Aufstockungen  

Á Ergänzung von Siedlungsflächen im Süden 

Arbeiten und  Infrastruktur  

Á Keine Entwicklung weiterer gewerblicher Bauflächen im Außenbereich (Rücknahme der 

gewerblichen Baufläche am nordöstlichen Ortsrand) 

Á Sportplätze, Bäder verbleiben zunächst am Standort / Verlagerungen bedürfen Vorplanun-

gen 

Á Flächensicherung für Gemeinbedarfseinrichtungen, um für mögliche Auslagerungen öf-

fentlicher Einrichtungen aus dem bestehenden Siedlungsgefüge Flächen vorzuhalten und 

damit flexible Entwicklungsoptionen zu schaffen (im Siedlungsbeschränkungsgebiet, am 

südlichen Ortsrand, zur Erweiterung Seniorenheim am nördlichen Ortsrand) 

Á Flächensicherung für Flächen zur Ver- und Entsorgung (Kläranlagenerweiterung) 

 

Landschaft und  Klimaschutz  

Á Schutz und Weiterentwicklung von Waldflächen, landwirtschaftlichen Flächen und sonsti-

gen Offenlandbereichen 

Á Einarbeitung von Inhalten des Landschaftsplanes 
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Mobilität  

Á Ausbau Straßenbahn / Park & Ride-Parkplatz (Flächensicherung zum Ausbau) 

Á Bahntrasse langfristig erhalten 

Schließlich beschlossen die Entscheidungsträger die Aufnahme der nunmehr im Flächennut-

zungsplan als Neuausweisungen bzw. als Rücknahme dargestellten Flächen in den FNP-Vorent-

wurf der Stadt Griesheim. 
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BEGRÜNDUNG 

1 PLANERFORDERNIS UND ZIELE/ ZWECKE DER FORTSCHREIBUNG  

1.1 Anlass der Neuaufstellung  

Die Stadt Griesheim hat am 23.05.2019 beschlossen, ihren Flächennutzungsplan mit dem Pla-

nungsziel 2035 fortzuschreiben. Der derzeit wirksame Flächennutzungsplan stammt aus dem 

Jahr 1997 und wurde seitdem mehrfach geändert. Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen, 

wie neuen Anforderungen, zahlreichen Veränderungen und neuen Vorgaben muss der alte Plan 

neu aufgestellt werden.  

Nach Ä1 Abs. 3 BauGB lªsst sich eine Planungspflicht herleiten: ĂDie Gemeinden haben die Bau-

leitpläne aufzustellen, sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung er-

forderlich ist.ñ Im vorliegenden Fall ist dieser Grundsatz auf die Stadt als Trägerin der Planungs-

hoheit des Flächennutzungsplans übertragbar. 

Die Notwendigkeit der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Stadt Griesheim ergibt sich 

aus folgenden Gründen: 

Á die Entwicklungsziele der Stadt sollen überprüft, weiterentwickelt und darauf aufbauend die 

im wirksamen Flächennutzungsplan dargestellten Flächen entsprechend modifiziert werden, 

Á die aktuellen übergeordneten Planungen sind zu berücksichtigen und in die vorbereitende 

Planung mit einzubeziehen, 

Á die im wirksamen Flächennutzungsplan dargestellten Flächen sind zu überprüfen und an ge-

eigneter Stelle zu ergänzen bzw. zu modifizieren, 

Á die aktuellen Fachplanungen sind zu berücksichtigen (Straßenplanungen, Hochwasser-

schutz, Starkregen usw.) 

Á die maßgeblichen Belange des Klimaschutzes sind zu berücksichtigen ï gemäß § 1 Abs. 5 

Satz 2 BauGB (Klimaschutzklausel) ist den Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch 

Maßnahmen Rechnung zu tragen, die dem Klimawandel entgegenwirken als auch durch sol-

che, die der Anpassung an den Klimawandel dienen. Dabei greifen verschiedene Belange 

klima- und energierelevante Gesichtspunkte auf, wie etwa Belange des Klimaschutzes und 

der Energieeinsparung, der Energieversorgung und Rohstoffsicherung, des Verkehrs, des 

Hochwasserschutzes. 

Á die maßgeblichen Belange des Umweltschutzes sind zu berücksichtigen ï gemäß § 2 Abs. 

4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1a 

BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-

auswirkungen der Planung ermittelt werden, 

Á die Ziele und Maßnahmen der Landschaftsplanung sind zu berücksichtigen ï diese werden 

parallel zum Flächennutzungsplan im Rahmen der Erarbeitung eines Landschaftsplanes for-

muliert. Der Landschaftsplan ist als naturschutzfachlicher Planungsbeitrag für die Flächen-

nutzungsplanung zu werten. Die relevanten Ergebnisse fließen in die Planung ein. 

Durch die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans wird somit eine nachhaltige Entwicklung der 

Stadt gesichert und geordnet fortgeführt. 

1.2 Räumlicher und sachlicher Geltungsbereich  

Räumlicher Geltungsbereich für die Fortschreibung des Flächennutzungsplanes ist das gesamte 

Gebiet der Stadt Griesheim mit einer Gesamtfläche von 2.154,88 ha. 
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Abb. 11: Geltungsbereich der F lächennutzungsplanung 1 

1.3 Aufgabe und Bedeutung des Flächennutzungsplans  

Nach § 1 Baugesetzbuch (BauGB) ist es Aufgabe der Bauleitplanung, eine nachhaltige städte-

bauliche Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende sozialgerechte Bo-

dennutzung in den Gemeinden zu gewährleisten. Darüber hinaus soll die Bauleitplanung einen 

Beitrag zur Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt leisten und helfen, die natürlichen Le-

bensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln. 

Das Baugesetzbuch sieht dabei einen zweistufigen Aufbau der Bauleitplanung vor: Der Flächen-

nutzungsplan als sog. vorbereitender Bauleitplan (Ä 1 Abs. 2 BauGB) soll Ăf¿r das gesamte Ge-

meindegebiet die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der 

Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen" dar-

stellen (§ 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB)2 und bereitet damit die Ăbauliche und sonstige Nutzung der 

Grundstücke in der Gemeinde" vor (§ 1 Abs. 1 BauGB). Er bildet die Grundlage und den Rahmen 

für die Erarbeitung von Bebauungsplänen3, die als sog. verbindliche Bauleitpläne (s. § 1 Abs. 2 

BauGB) f¿r Teilbereiche der Gemeinde die Ărechtsverbindlichen Festsetzungen f¿r die stªdtebau-

liche Ordnung" enthalten (Ä 8 Abs. 1 Satz 1 BauGB) und damit die Ăbauliche und sonstige Nutzung 

der Grundstücke in der Gemeinde" leiten (§ 1 Abs. 1 BauGB). 

Die Erfüllung dieser Aufgabe muss sich an den in § 1 Abs. 5 BauGB allgemein formulierten Zielen 

orientieren. Um diese Ziele zu erreichen, sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen insbesondere 

die in § 1 Abs. 6 BauGB aufgeführten Planungsleitsätze zu beachten.  

Nur in den seltensten Fällen wird es möglich sein, alle genannten Ziele gleichermaßen zu berück-

sichtigen. Ihre Heterogenität bedingt häufig eine inhaltliche Konkurrenz oder gar Gegensätzlich-

keit. Das BauGB enthält daher in § 1 Abs. 7 das sog. Abwägungsgebot, also die Forderung, die 

öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen. 

Rechtswirkung  

Als vorbereitender Bauleitplan entfaltet der Flächennutzungsplan keine unmittelbare Rechtskraft 

für Bürger*innen. Aus seinen zeichnerischen und textlichen Darstellungen sind keine Rechtsan-

sprüche, wie etwa bei einer Baugenehmigung, noch Entschädigungsansprüche, die aufgrund von 

Bebauungsplanfestsetzungen entstehen können, herzuleiten. Einen Anspruch auf Aufstellung, 

 

1  Grafik: Eigene Darstellung auf der Katastergrundlage der Stadt Griesheim 
2  Die Darstelllungen sind daher im Allgemeinen nur grobmaschig, d. h. nicht parzellenscharf; die Maßstabsebene des Flächen-

nutzungsplanes (M. 1:10.000) schließt im Übrigen einen zu hohen Detaillierungsgrad aus.  
3  Bebauungspläne sind aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln (§ 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB) 
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Änderung, Ergänzung und Aufhebung eines Bauleitplans haben die Bürger*innen aufgrund der 

Planungshoheit der Gemeinden nicht.  

Der Flächennutzungsplan entwickelt jedoch Bindungswirkung für nachfolgende Bebauungspläne: 

Sie m¿ssen aus ihm Ăentwickelt" werden (Ä 8 Abs. 2 BauGB). Der Begriff Ăentwickeltñ bedeutet, 

dass zwar einerseits keine Übereinstimmung von 100% hergestellt werden muss, andererseits 

aber auch keine zu starken Unterschiede entstehen dürfen. 

Behördenintern, d.h. für die Verwaltung und auch andere Behörden, stellt der Flächennutzungs-

plan ein planungsbindendes Programm dar, indem sie ihre Planung/Fachplanung dem jeweiligen 

Flächennutzungsplan anzupassen haben. Dies unterscheidet den Flächennutzungsplan von Be-

bauungsplänen, die nur für Teile des Gemeindegebietes aufgestellt werden und verbindliche Re-

gelungen auch für die Bürger*innen und die Baugenehmigungsbehörden enthalten. 

Eine mittelbare Rechtswirkung entfaltet der Flächennutzungsplan jedoch in besonderen Fällen 

für privilegierte Vorhaben im Außenbereich gem. § 35 BauGB, da sich die Darstellungen im Flä-

chennutzungsplan hier direkt auf die Erteilung einer Baugenehmigung auswirken.  

Die Geltungsdauer eines Flächennutzungsplans ist gesetzlich nicht geregelt. Sie muss sich an 

den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde orientieren. Da das Aufstellungsverfahren für 

einen Flächennutzungsplan in der Regel bereits mehrere Jahre in Anspruch nimmt und die öf-

fentliche Hand auch für Planungssicherheit zu sorgen hat, ist eine Geltungsdauer von 10 bis 15 

Jahren anzustreben. Wenn sich für einzelne Teilbereiche die Planungsziele ändern, besteht die 

Möglichkeit, ein Änderungsverfahren durchzuführen. 

Allgemeine Darstellungssystematik  

Die zeichnerische Darstellung des Flächennutzungsplans erfolgt unter Verwendung von digitalen 

Katastergrundlagen (ATKIS), darunter das digitale Landschaftsmodell sowie Vektordaten der 

Flurkarten im Maßstab 1:1.000. Der FNP wird für das gesamte Stadtgebiet im Maßstab 1:7.500 

dargestellt. Der FNP ist rechtlich nicht parzellenscharf, sondern soll flächenhaft die Entwicklungs-

konzeption der Stadt darstellen. Zur Maßentnahme ist der Flächennutzungsplan nicht geeignet. 

Der Flächennutzungsplan enthält Darstellungen, Kennzeichnungen sowie nachrichtliche Über-

nahmen und Vermerke. 

Darstellungen  

Die Darstellungen bilden die wesentlichen Inhalte des Flächennutzungsplans. Anders als die 

Kennzeichnungen, nachrichtliche Übernahmen und Vermerke bringen sie den planerischen Wil-

len der Stadt zum Ausdruck. Der Darstellungskatalog des Ä 5 Abs. 2 BauGB ist zwar offen (Ăins-

besondere"), d.h. die Gemeinde kann von sich aus Darstellungen hinzufügen oder weglassen, 

sie ist aber dahingehend begrenzt, dass im Flächennutzungsplan nur dargestellt werden darf, 

was entsprechend den örtlichen Gegebenheiten für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung 

erforderlich ist und was anschließend auch Gegenstand einer Festsetzung im Bebauungsplan 

sein kann. 

Kennzeichnungen  

Kennzeichnungen dagegen sind nicht Ausdruck des planerischen Willens der Gemeinde, son-

dern objektive Beschreibung eines städtebaulichen Befundes und Hinweis darauf, dass bei der 

Bebauungsplanung und bei der Nutzung der Grundstücke die besondere Beschaffenheit der ge-

kennzeichneten Fläche zu berücksichtigen ist. Unmittelbare rechtliche Wirkungen gehen von ei-

ner Kennzeichnung nicht aus. 

Nachrichtliche Übernahmen und Vermerke  

Neben Darstellungen und Kennzeichnungen können weiterhin nachrichtliche Übernahmen und 

Vermerke in den Flächennutzungsplan integriert werden: 

Á Nach anderen gesetzlichen Vorschriften festgesetzte Planungen und sonstige 
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Nutzungsregelungen4 sowie nach Landesrecht denkmalgeschützte Mehrheiten von baulichen 
Anlagen5 sollen in den Flächennutzungsplan nachrichtlich übernommen werden (§ 5 Abs. 4 
S. 1 BauGB). 

Á Sind derartige Festsetzungen in Aussicht genommen, sollen sie im Flächennutzungsplan ver-
merkt werden (§ 5 Abs. 4 S. 2 BauGB). 

Durch die nachrichtlichen Übernahmen und Vermerke im Flächennutzungsplan soll ein möglichst 

vollständiges Bild, über die im gesamten Gemeindegebiet bestehenden oder beabsichtigten Pla-

nungen und Nutzungsregelungen vermittelt werden. Sie sind nicht Teil des im Flächennutzungs-

plan dargestellten planerischen Willens der Gemeinde, sie sind jedoch als planungserhebliche 

Belange inhaltlich bei der Flächennutzungsplanung zu berücksichtigen. 

Verfahrensablauf  

Der Ablauf des Flächennutzungsplanverfahrens richtet sich nach den Vorgaben des Baugesetz-

buches. Dabei werden nachfolgende Verfahrensschritte durchgeführt: 

 

Abb. 12: Ablauf ĂFormelles Flächennutzungsplanverfahren ñ entsprechend BauGB 6  

 

4  Z.B. in einer Rechtsverordnung bestimmte Schutzgebiete (WSG, NSG, LSG etc.) und vor allem Planfeststellungen nach den in 
§ 38 BauGB aufgezählten Fachplanungsgesetzen 

5  Gemeint sind damit nicht etwa einzelne denkmalgeschützte Gebäude, sondern sog. Ensembles, also Gebäudegruppen! 
6  Eigene Darstellung 
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2 PLANUNGSGRUNDLAGEN UND VORGABEN  

2.1 Ziele der Raumordnung  

Landes planung  

Der Flächennutzungsplan der Stadt Griesheim ist nach § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raum-

ordnung anzupassen. 

Im Landesentwicklungsplan (LEP) wird der koordinierende fach- und ressortübergreifende räum-

liche Ordnungsrahmen für die Entwicklung des Landes Hessen abgebildet. Die verbindlichen Vor-

gaben des Landesentwicklungsplans sind von den Behörden des Bundes, des Landes und von 

der Regionalplanung zu beachten (§ 4 Abs. 1 i. V. m. § 5 Abs. 7 HLPG).  

Der Plan legt die Ziele und Grundsätze der Raumordnung und Landesplanung fest. Diese bezie-

hen sich auf die räumliche Struktur des Landes (Raumstruktur, Siedlungs- und Freiraum, zentral-

örtliche Gliederung, Entwicklungsschwerpunkte und Entwicklungsachsen) sowie auf verschie-

dene Sachbereiche (z.B. Wirtschaft, Landwirtschaft Forstwirtschaft, Erholung usw.). Die sied-

lungsräumliche Grundstruktur wird mit Hilfe von großmaßstäblichen Raumkategorien dargestellt.  

Stand der Landesplanung / Landesentwicklungsplan  2020 

Der Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 2000 wurde in den letzten Jahren mehrfach geändert. 

In der Folge ist der Landesentwicklungsplan Hessen 2000  vollständig aufgehoben. Unberührt 

und in Kraft bleiben die 1. Änderung 2007- Erweiterung Flughafen Frankfurt am Main, die 3. Än-

derung 2018 sowie die 4. Änderung 2020 (die 2. Änderung wurde aufgehoben). 

Erste Änderung 2007 - Erweiterung Flughafen Frankfurt Main  

Die Änderung des Landesentwicklungsplans trägt dem sich aus der überregional bedeutsamen 

Erweiterungsmaßnahme des Flughafens Frankfurt Main ergebenden raumordnerischen Neuord-

nungsbedarf Rechnung. 

Dritte Änderung 2018  (rechtskräftig September 2018)  

Bestandteil der dritten Änderung des Landesentwicklungsplans Hessen 2000 sind:  

¶ Das Landschaftsprogramm Hessen mit den überörtlichen konkretisierten Zielen, Erfordernis-

sen und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege für den Bereich des 

Landes 

¶ Neu festgelegtes Siedlungsbeschränkungsgebiet (Flughafen) 

¶ Aktualisierte Vorgaben zur Nutzung der Windenergie  
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Abb. 13: 3. Änderung des Landesentwicklungsplans Hessen 2000 - Ausschnitt aus der Plankarte 7 

Gemäß dem aktuellen LEP liegt Griesheim in einem agrarischen Vorzugsraum, einem überregi-

onal bedeutsamen Freiraum. Weiterhin werden Teile des Gemarkungsgebiets in einen ökologi-

schen Schwerpunktraum einbezogen, in dem ein Verbund der Trockenlebensräume vorgesehen 

ist. Im Südosten grenzt das Stadtgebiet an einen Kernraum des Biotopverbundes, einem weiteren 

ökologischen Schwerpunktraum. Schließlich grenzt die Stadt an einen Planungsraum mit überre-

gional bedeutsamer Infrastruktur, der eine Entwicklungsachse darstellt.  

Die Ausdehnung des im LEP neu festgelegten Siedlungsbeschränkungsgebiets hat sich verän-

dert, sodass die westliche Gemarkungs- bzw. Siedlungsfläche Griesheims geringfügig weniger 

einbezogen ist. Die aktuellen Grenzen des Gebietes sind in der Planzeichnung gekennzeichnet. 

 

7  Vgl.: https://landesplanung.hessen.de/sites/landesplanung.hessen.de/files/dritte_Aenderung_LEP_Plankarte.pdf, aufgerufen: 
12/21 
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Abb. 14: Siedlungsbeschränkungsgebiet gemäß 3. Änderung des LEP Hessen 2000 8 

4. Änderung 2020 (rechtskräftig September 2021) ï Raumstruktur, Zentrale Orte und 
Großflächiger Einzelhandel  

Auf Grund der siedlungsstrukturellen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte wurde die Differen-

zierung der Strukturräume neu festgelegt. Griesheim wird nunmehr dem hochverdichteten 

Raum  zugeordnet. 

Im LEP 2020 wurde der Stadt Griesheim die spezifische Zentrumsfunktion ĂMittelzentrum in 

Kooperation im Verdichtungsraumñ ï zusammen mit dem Mittelzentrum Pfungstadt ï zuge-

wiesen. Die Stadt Griesheim hat eine Normenkontrollklage gegen das Land Hessen als Plange-

berin für den LEP 2020 erhoben.  

Regionalplanung  

Stand der Regionalplanung, Regionalplan Südhessen 2010  

Mit Inkrafttreten der Änderungen des Landesentwicklungsplans haben die Träger der Regional-

planung dessen Festlegungen zu beachten bzw. zu berücksichtigen. Der Regionalplan ist aus 

dem Landesentwicklungsplan zu entwickeln (Entwicklungsgebot). Der Regionalplan dient der 

Konkretisierung, der fachlichen Integration und Umsetzung der Ziele der Landesplanung in den 

Regionen. Er nimmt damit eine vermittelnde Stellung zwischen Landesplanung und kommunaler 

Gemeindeentwicklung ein. Der für die Stadt Griesheim maßgebliche und derzeit rechtskräftige 

Regionalplan Südhessen / Regionaler Flächennutzungsplan  2010 bedarf daher der Fort-

schreibung bzw. Neuaufstellung.  

Im Vorfeld einer Neuaufstellung wurde bereits 2019 ein Gutachten für ein Regionales Entwick-

lungskonzept (REK) für Südhessen erarbeitet. Nach Prüfung und Bewertung der Inhalte und Vor-

schläge wurden Kriterien beschlossen, anhand derer ein aktualisiertes Plankonzept  (APK) zur 

 

8  Vgl.: https://landesplanung.hessen.de/sites/landesplanung.hessen.de/files/Siedlungsbeschraenkungsgebiete_Frankfurt.pdf, 
aufgerufen: 12/21 

Griesheim 
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Siedlungsentwicklung erarbeitet wird. Das Konzept soll mit seiner Flächenkulisse für ganz Süd-

hessen als Beitrag zur Erarbeitung des Entwurfs für den neuen Regionalplan Südhessen genutzt 

werden. Ein im Februar 2022 erarbeitetes Eckpunktepapier 9 zur Neuaufstellung des Regional-

plans Südhessen benennt bereits die wichtigsten Punkte und wesentliche Neuerungen nach The-

men: 

Rechtsgrundlagen:  Ausnahmeregelung für sämtliche Ziele unterhalb 5 Hektar. 

Siedlung:  

Á Vorranggebiete Siedlung: Modernisierung und Anpassung an Änderungen des Landesent-

wicklungsplans Hessen 2000; Grundsätze zu Nahmobilität.  

Á Großflächiger Einzelhandel: Anpassung an Änderungen des Landesentwicklungsplans Hes-

sen 2000. 

Gewerbe:  

Á Vorranggebiete Industrie und Gewerbe: Anpassungen an die Änderungen des Landesentwick-

lungsplans Hessen 2020, Ermöglichung Freiflächenphotovoltaik in Vorranggebiet Industrie 

und Gewerbe, Einführung einer besonderen Zweckbestimmung Logistik, 

Á Grundsätze zu Rechenzentren mit Querverweis zum Kapitel Energie. 

Á Wegfall der Flächentauschklausel 

Freiraum:  Neuabgrenzung der Regionalen Grünzüge anhand der Neuabgrenzung der Struktur-

räume im Landesentwicklungsplan Hessen 2020, Erweiterung Regionalparkkorridor (im Kragen-

bereich) 

Klima: Implementierung der Ergebnisse der landesweiten Klimaanalyse Hessen (Neue Gebiets-

kulisse auf Basis der Ălandesweiten Klimaanalyse/Kaltluftstrºmungssituation unter Ber¿cksichti-

gung des klimawandelbedingten Temperaturanstiegsñ). 

Á Neue Festlegung von Vorranggebieten für besondere Klimafunktionen 

Á Vorbehaltsgebiete für besondere Klimafunktionen 

Damit wird die Flächenkulisse insgesamt kleiner gegenüber dem Regionalplan Südhessen 2010, 

aber die Daten sind belastbarer durch die Verwendung eines dreidimensionalen, meteorologi-

schen Strömungsmodells (Kaltluftsimulation wie bei Klimagutachten üblich), Vorranggebiete ent-

falten höhere Steuerungswirkung und Vorbehaltsgebiete sind belastbarer als im aktuellen Plan 

Verkehr:  Möglichst Festlegung von Zielen, falls Planungsstand bestimmter Verkehrsprojekte dies 

zulässt 

Á Stärkung der Sicherungsfunktion der bestehenden Verkehrsinfrastruktur 

Á Stärkung der Entwicklungsfunktion der Verkehrs- und Schienenverkehrsinfrastruktur 

Energie:  

Á Keine Integration des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 in den Regio-

nalplan Südhessen (bleibt als eigenständiger Teilplan bestehen), stärkere Betonung der Ener-

giewende. Einführung von Grundsätzen zu Versorgungssicherheit sowie Abwärmenutzung 

von Rechenzentren 

Á Ziele und Grundsätze zur Energieversorgung sowie zu Strom- und Rohrfernleitungen 

Neben dem noch rechtskräftige n Regionalplan Südhessen 2010  wurde der Sachliche Teil-

plan Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 im März 2020 wirksam. Der eigenständige Teilplan 

steuert flächendeckend die Windenergienutzung in der Planungsregion Südhessen durch die 

Festlegung von Vorranggebieten zur Nutzung der Windenergie verbunden mit einer Aus-

schlusswirkung für die Windenergienutzung für den übrigen Planungsraum. Außerdem enthält 

er neue planerische Grundsätze zu den anderen erneuerbaren Energien Solar- und Bioenergie, 

Geothermie und Wasserkraft. Das Gemarkungsgebiet Griesheims liegt in keinem festgelegten 

Vorranggebiet zur Windenergienutzung. 

 

9  Quelle: Neuaufstellung Regionalplan Südhessen / Regionaler Flächennutzungsplan, Eckpunktepapier, Regierungspräsidium 
Darmstadt, Abteilung III Regionalplanung, Bauwesen, Wirtschaft, Verkehr, Februar 2022 
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Der für die Stadt Griesheim maßgebliche rechtswirksame Regionalplan Südhessen 2010  legt 

die regionalen Ziele der Raumordnung und Landesplanung für alle raumbedeutsamen Planungen 

und Maßnahmen fest. Zudem konkretisiert er die Entwicklungsvorstellungen zusammenhängen-

der Lebens- und Wirtschaftsgebiete und legt über kommunale Grenzen hinweg die Richtung für 

die zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten des Gebietes fest. Dabei ist zwischen Zielen als ver-

bindliche Vorgaben (ggf. nur Zielabweichungsverfahren möglich) und Grundsätzen als abwä-

gungsrelevante Belange zu unterscheiden. Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den 

Zielen der Raumordnung und Landesplanung anzupassen.  

Zentrale Orte  ï Mittelzentrum Grie sheim  

Die Ausweisung der zentralen Orte erfolgt durch den Landesentwicklungsplan Hessen. Die zent-

ralen Orte des LEP werden in den Regionalplan als Ziele der Raumordnung übernommen.  

Das System der zentralen Orte sichert im Gesamtbereich der Region die überörtliche Versorgung 

der Bevölkerung mit Gütern und Dienstleistungen. Daher sind sie eine wichtige Voraussetzung 

für eine gezielte Standortpolitik und den effektiven Einsatz öffentlicher Mittel.  

Der rechtsgültige Regionalplan Südhessen 2010  weist Griesheim als eigenständiges Mittelzent-

rum aus. 

Vorgaben im Regionalplan Südhessen 2010 10 

Im Einzelnen werden im rechtskräftigen Regionalplan Südhessen 2010 für die Stadt Griesheim 

als regionalplanerische Ziele und Grundsätze ausgewiesen: 

 

10  Vgl.: Regionalplan Südhessen 2010, Text, Regionalversammlung Südhessen, Regierungspräsidium Darmstadt, Darmstadt 
2011, aufgerufen unter: https://landesplanung.hessen.de/regionalpl%C3%A4ne/s%C3%BCdhessen/plantext-zum-download, 
Zugriff 10/21 
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Abb. 15: Regionalplan Südhessen 2010 ï Ausschnitt Stadt Griesheim 11 

 

11  Vgl.: Regionalplan Südhessen 2010, Teilkarte, Regionalversammlung Südhessen, Regierungspräsidium Darmstadt, Darmstadt 
2011, aufgerufen unter: https://landesplanung.hessen.de/regionalpl%C3%A4ne/s%C3%BCdhessen/plankarte.pdf, Zugriff 01/22 
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Abb. 16: Regionalplan Südhessen 2010 ï Legende 12 

Siedlungsstruktur  

Der für die Stadt Griesheim maßgebliche und derzeit rechtskräftige Regionalplan Südhessen  
2010 ist den Änderungen des Landesentwicklungsplans anzupassen und bedarf der Fortschrei-
bung bzw. Neuaufstellung. Der derzeit noch rechtsgültige Regionalplan Südhessen 2010 weist 
Griesheim als eigenständiges Mittelzentrum  aus. Er benennt Grundsätze, die die Mittelzentren 
als Standorte überörtlicher Infrastruktureinrichtungen, für Siedlungsentwicklung, großflächigen 
Einzelhandel sowie in ihrer Verkehrsfunktion betreffen. 

Als Mittelzentrum ist die Stadt Griesheim Standort für großflächige Einzelhandelsvorhaben , 

die in den ĂVorranggebieten Siedlungñ anzusiedeln sind. In den ĂVorranggebieten Industrie und 

Gewerbeñ ist die Einrichtung von Verkaufsflªchen nur unter bestimmten Voraussetzungen f¿r die 

Selbstvermarktung der in diesen Gebieten produzierenden und weiterverarbeitenden Betrieben 

zulässig. Im Regionalplan ausgewiesen sind für Griesheim nachfolgend dargestellte Flächen:  

 

12  Vgl.: Regionalplan Südhessen 2010, Teilkarte, Regionalversammlung Südhessen, Regierungspräsidium Darmstadt, Darmstadt 
2011, aufgerufen unter: https://landesplanung.hessen.de/regionalpl%C3%A4ne/s%C3%BCdhessen/plankarte.pdf, Zugriff 01/22 
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Abb. 17: Regionalplan Südhessen 2010 ï Großflächiger Einzelhandel im MZ Griesheim 13 

Vorranggebiet Industrie und Gewerbe  

Für das Mittelzentrum Griesheim wird im Regionalplan für den Zeitraum 2006 bis 2020 ein maxi-

maler Bedarf an Industrie- und Gewerbeflächen von 42 ha angegeben. Für die Stadt Griesheim 

sind daf¿r ¿ber den Bestand hinaus im Norden der Stadt Bereiche als ĂVorranggebiet Industrie 

und Gewerbe-Planungñ ausgewiesen. 

Vorranggebiet Siedlung  

Für die Stadt Griesheim wird der maximale Bedarf an Wohnsiedlungsflächen im Regionalplan 

2010 für den Zeitraum 2002 bis 2020 mit 30 ha angegeben. Flächen für Wohnsiedlungszwecke 

sind in den ĂVorranggebieten Siedlung, Planungñ, auf freien Flªchen innerhalb der ĂVorrangge-

biete Siedlung, Bestandñ sowie auf Flªchen unter 5 ha in den Ortsrandlagen zu realisieren. In 

Griesheim ist kein ĂVorranggebiet Siedlung, Planungñ dargestellt, sodass seitens der Regional-

planung keine Neuausweisungen von Wohnsiedlungsflächen über 5 ha zur Deckung des Bedarfs 

vorgesehen sind.  

Die Festlegung und Darstellung der ĂVorranggebiete Siedlungñ und der Wohnbauflªchen erfolgte 

auf der Grundlage eines modifizierten Siedlungsstrukturkonzepts, das insbesondere die geplante 

Erweiterung des Flughafens Frankfurt Main berücksichtigt. Im Sinne einer langfristigen raumord-

nerischen Lärmvorsorge wurde daher im Regionalplan ein Siedlungsbeschränkungsgebiet dar-

gestellt.  

Aufgrund der engen Gemarkungsgrenzen und der Verteilung der Flächennutzungen im Stadtge-

biet sind für Griesheim lediglich Entwicklungsmöglichkeiten in westlicher Richtung zu sehen. Da 

der Siedlungsbereich im Westen von einem Siedlungsbeschränkungsgebiet betroffen ist, sind 

keine ausreichenden Flächenreserven mehr vorhanden, um den o.g. rechnerischen Bedarf zu 

decken. Dies wird auch von der Regionalplanung so gesehen. Aus Sicht der Regionalplanung 

kann der örtliche Bedarf durch Stadtumbau u. ä. Maßnahmen im Bestand sowie in genehmigten 

Bebauungsplänen, teilweise über einen übergemeindlichen Flächenausgleich gedeckt werden. 

Siedlungsbeschränkungsgebiet  

Ein Teil der westlichen Gemarkung der Stadt Griesheim befindet sich in einem 

 

13  Vgl.: Regionalplan Südhessen 2010, Text, S.79, Abb. 5-10, Regionalversammlung Südhessen, Regierungspräsidium Darm-
stadt, Darmstadt 2011, aufgerufen unter: https://landesplanung.hessen.de/regionalpl%C3%A4ne/s%C3%BCdhessen/plantext-
zum-download, Zugriff 10/21 
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ĂSiedlungsbeschränkungsgebiet ñ. Dies hat zur Folge, dass dort die Ausweisung neuer Wohn-

bauflächen und Mischgebiete im Rahmen der Bauleitplanung nicht zulässig ist. Bauflächen in 

geltenden Bebauungsplänen und Flächen innerhalb des Siedlungsbestandes für städtebauliche 

Umstrukturierungsmaßnahmen (Stadtumbau, Nutzung von Konversionsflächen u. ä. Maßnah-

men) bleiben von dieser Regelung unberührt. Unter Siedlungsbestand sind hierbei nicht nur die 

im Regionalplan dargestellten Vorranggebiete ĂSiedlung, Bestandñ zu verstehen, sondern auch 

solche Flächen, die im Siedlungsbeschränkungsgebiet eindeutig baulich geprägt und genutzt sind 

oder waren und als Bestandteil des örtlichen Siedlungsgefüges anzusehen sind. Hierzu zählen 

insbesondere auch Flächen, die bislang gewerblich, militärisch, infrastrukturell o. ä. genutzt wa-

ren. 

Weiterhin sind die Entwicklungsmöglichkeiten der Stadt Griesheim durch Vorrang - und Vorbe-

haltsgebietsausweisungen  der Regionalplanung eingeschränkt. Diese Ausweisungen dienen 

zur Abwehr von Nutzungsansprüchen, die der jeweiligen Vorrang- bzw. Vorbehaltsfunktion ent-

gegenstehen. So soll erreicht werden, dass die natürlichen Lebensgrundlagen des Menschen 

geschützt werden und die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes in der Region Südhessen er-

halten wird. 

Vorranggebiete sind für eine bestimmte raumbedeutsame Nutzung oder Funktion vorgesehen 

und schließen andere unvereinbare raumbedeutsame Nutzungen aus. Im Gegensatz hierzu sind 

innerhalb von Vorbehaltsgebieten diese konkurrierenden Nutzungen jedoch nicht von vornherein 

ausgeschlossen. Bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen soll einer 

bestimmten raumbedeutsamen Nutzung oder Funktion allerdings ein besonderes Gewicht beige-

messen werden. 

Land - und Forstwirtschaft  

Vorranggebiete  für Landwirtschaft  

Die Ausweisung von ĂVorranggebieten für die Landwirtschaftñ zielt primär auf den Erhalt der na-

türlichen Produktionsgrundlage Boden, speziell auch dort, wo noch gute agrar- und betriebsstruk-

turelle Verhältnisse gegeben sind, und deren Schutz vor Inanspruchnahme durch konkurrierende 

Nutzungen. Sie beinhaltet einen Vorrang gegenüber konkurrierenden Nutzungsansprüchen.  

Im nördlichen, südlichen und westlichen Gemarkungsgebiet liegen große Landwirtschaftsflächen, 

die als Vorranggebiete ausgewiesen sind. 

Vorbehaltsgebiet e für Landwirtschaft  

In den "Vorbehaltsgebieten für Landwirtschaft" ist die Offenhaltung der Landschaft vorrangig 

durch Landbewirtschaftung sicherzustellen. In geringem Umfang sind Inanspruchnahmen dieser 

Flächen für die Freizeitnutzung und Kulturlandschaftspflege, für Siedlungs- und gewerbliche Zwe-

cke - sofern keine solchen "Vorranggebiete Planung" in den Ortsteilen ausgewiesen sind - sowie 

für Aufforstung oder Sukzession bis zu 5 ha möglich. 

Landwirtschaftliche Vorbehaltsgebiete schließen unmittelbar an den Siedlungskörper an. Im Sü-

den liegen kleinere Flächen, größere Areale finden sich am westlichen Siedlungsrand. 

Vorranggebiet für Forstwirtschaft  

Die im Regionalplan dargestellten ĂVorranggebiete f¿r Forstwirtschaftñ sollen dauerhaft bewaldet 
bleiben. Die Walderhaltung hat hier Vorrang vor konkurrierenden Nutzungsansprüchen. Bei der 
Inanspruchnahme von Wald für andere Nutzungen sollen flächengleiche naturnahe Ersatzauf-
forstungen im selben Naturraum vorgesehen werden. Bei Schutz- und Bannwald ist dies gesetz-
lich vorgeschrieben. Eine gezielte Waldmehrung ist insbesondere in waldarmen Teilräumen mit 
hoher Bevölkerungsdichte oder solchen mit erheblichen Waldverlusten in den letzten Jahrzehn-
ten anzustreben. 

Die größeren zusammenhängenden Waldflächen im Nordosten der Stadt werden als Vorrangge-

biete dargestellt. 
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Vorbehaltsgebiet für die Forstwirtschaft  

Flªchen, die regionalplanerisch als ĂVorbehaltsgebiet f¿r Forstwirtschaftñ festgelegt wurden, sind 

für eine Aufforstung oder Sukzession geeignet und sollen mit rechtlicher Bindungswirkung Wald 

werden. Hierbei sind örtliche landschaftsökologische, ästhetische oder landwirtschaftliche Be-

lange zu berücksichtigen. In waldarmen Gebieten soll die Neuanlage von Wald gefördert werden, 

wobei möglichst zusammenhängende Waldflächen entstehen sollen. Waldneuanlagen oder Er-

satzaufforstungen sollen vorrangig in den Vorbehaltsgebieten stattfinden. Diese stellen ein An-

gebot zur Waldneuanlage dar, enthalten jedoch keine Aufforstungsverpflichtung. Sie können 

auch als Flächen für entsprechend geeignete Ausgleichsmaßnahmen genutzt werden, solange 

Wald entsteht. 

Im Nordosten von Griesheim wurde ein Vorbehaltsgebiet festgelegt, welches das größere vor-

handene Waldareal mit einer kleineren Waldfläche verbinden soll.  

Freiraumsicherung und -entwicklung  

Vorranggebiet Regionaler Grünzug  

Die Funktion der Regionalen Grünzüge darf durch andere Nutzungen nicht beeinträchtigt werden. 

Planungen und Vorhaben, die zu einer Zersiedlung, einer Beeinträchtigung der Gliederung von 

Siedlungsgebieten, des Wasserhaushalts oder der Freiraumerholung oder der Veränderung der 

klimatischen Verhältnisse führen können, sind in den Regionalen Grünzügen nicht zulässig. 

Hierzu zählen neben Wohnungsbau- und gewerblicher Nutzung auch Sport- und Freizeiteinrich-

tungen mit einem hohen Anteil baulicher Anlagen, Verkehrsanlagen sowie andere Infrastruktur-

maÇnahmen. Im ĂVorranggebiet Regionaler Gr¿nzugñ hat jede weitere Siedlungstªtigkeit zu un-

terbleiben.  

Abweichungen sind nur aus Gründen des öffentlichen Wohls und unter der Voraussetzung zuläs-

sig, dass gleichzeitig im selben Naturraum Kompensationsflächen gleicher Größe, Qualität und 

vergleichbarer Funktion dem ĂVorranggebiet Regionaler Gr¿nzugñ zugeordnet werden. 

Die ĂVorranggebiete Regionaler Gr¿nzugñ umfassen f¿r die Freiraumerholung, den klimatischen 

Ausgleich, den Wasserhaushalt und Bodenschutz sowie für die Gliederung der Siedlungsgebiete 

wichtige Flächen, die aus regionalplanerischer Sicht langfristig unbesiedelt bleiben sollen. Als 

gliedernde Landschaftselemente bilden sie ein Gegengewicht zum besiedelten Raum und ein 

wichtiges Instrument der Freiraumvernetzung. Um diese Funktion der Regionalen Grünzüge bes-

ser wahrnehmbar zu machen und sie damit wirksamer gegen anderweitige Inanspruchnahmen 

abzusichern, kann eine Gestaltung der ĂVorranggebiete Regionaler Gr¿nzugñ unter Einbeziehung 

aller relevanten Freiraumnutzungen sinnvoll sein. Die Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen 

soll über die Bauleitplanung erfolgen. 

ĂVorranggebiete Regionaler Gr¿nzugñ umgrenzen eng die Siedlungsflªchen der Stadt Griesheim, 

mit Ausnahme kleinerer Areale am westlichen Stadtrand.  

Die ĂVorranggebiete Regionaler Gr¿nzugñ beinhalten in der Regel mehrere zu sch¿tzende Funk-

tionen. Besonders hochwertige, überörtlich bedeutsam ausgeprägte Einzelfunktionen , 

z. B. die Durchlüftungsbahnen oder Biotopschutz werden durch entsprechende überlagerte 

Planzeichen  (Vorrang- und Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft, Vorbehaltsgebiet für be-

sondere Klimafunktionen,) hervorgehoben. 

Vorranggebiete  für Natur und Landschaft  

In den ĂVorranggebieten f¿r Natur und Landschaftñ haben die Ziele des Naturschutzes und MaÇ-

nahmen, die dem Aufbau, der Entwicklung und Gestaltung eines regionalen Biotopverbundes 

dienen, Vorrang vor entgegenstehenden oder beeinträchtigenden Nutzungsansprüchen. Nutzun-

gen, die mit diesen Zielen in Einklang stehen, sind zulässig. 

Die Ausweisung der ĂVorranggebiete f¿r Natur und Landschaftñ im Regionalplan dient dem 

Schutz und der nachhaltigen Sicherung wertvoller Biotope, Arten und deren Populationen. 
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Schutzbedürftige Biotope und Habitate sollen zur Bewahrung, Wiederherstellung und Entwick-

lung funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen im Sinne eines Biotopverbundes ver-

netzt werden. Entwicklungsmöglichkeiten zur Stabilisierung von Biotopen und Populationen so-

wie zur Verbesserung der ökologischen Kohärenz von Natura-2000-Gebieten sollen ausge-

schöpft werden. 

Die dargestellten ĂVorranggebiete f¿r Natur und Landschaftñ bilden die Grundstruktur eines regi-

onalen Biotopverbundes. Sie umfassen FFH-Gebiete, Naturschutzgebiete (NSG), Landschafts-

schutzgebiete, gesetzlich geschützte Biotope sowie Zielvorgaben des LEP zum ökologischen 

Verbundsystem. Die regionalplanerische Vorrangzuweisung bedeutet nicht den Ausschluss jeg-

licher anderer Ansprüche (im Sinne eines generellen Nutzungsverbots), sondern lediglich derje-

nigen Nutzungen, Planungen und Maßnahmen, die mit dem jeweiligen Schutzziel nicht vereinbar 

sind. 

Ausweisungen von ĂVorranggebieten f¿r Natur und Landwirtschaftñ finden sich am nordwestli-

chen Gemarkungsrand. Im Süden und Südosten schließen Ausweisungen unmittelbar an Gries-

heims Gemarkungsfläche an, bzw. ragen in einem kleineren Teilbereich (Konversionsfläche) in 

die Gemarkung hinein. 

Vorbehaltsgebiete  für Natur und Landschaft  

ĂVorbehaltsgebiete f¿r Natur und Landschaftñ sollen als ergªnzende Bestandteile eines regiona-

len Biotopverbundes gesichert und entwickelt werden. Den gebietsspezifischen Zielen von Na-

turschutz und Landschaftspflege soll ein besonderes Gewicht gegenüber entgegenstehenden 

Nutzungsansprüchen, Planungen und Maßnahmen gegeben werden. Eine an die Ziele des Na-

turschutzes angepasste Nutzung, Bewirtschaftung und Pflege ist zulässig und zu fördern. In den 

ĂVorbehaltsgebieten f¿r Natur und Landschaftñ sollen die Entwicklung und der Verbund natur-

raumtypischer Lebensräume und Landschaftsbestandteile gefördert werden. 

Die dargestellten ĂVorbehaltsgebiete f¿r Natur und Landschaftñ dienen in Ergªnzung der ĂVor-

ranggebiete f¿r Natur und Landschaftñ der Sicherung und Entwicklung des regionalen Biotopver-

bundes in der Planungsregion Südhessen. Sie übernehmen auch eine wichtige Funktion für den 

Ausgleich und den Ersatz für Eingriffe sowie den Kohärenzausgleich und zur Verbesserung des 

Zusammenhangs des Schutzgebietsnetzes Natura 2000. 

Die ĂVorbehaltsgebiete f¿r Natur und Landschaftñ umfassen Europªische Vogelschutzgebiete, 

großflächige Vorkommen streng geschützter Arten, sofern sie nicht als Vorranggebiete dargestellt 

sind sowie weitere Flächen mit besonderer Eignung zum Aufbau und zur Sicherung des Bio-

topverbundes. In diesen Gebieten kommt den gebietsspezifischen Erhaltungs- bzw. Entwick-

lungszielen ein herausragendes Gewicht gegenüber konkurrierenden Nutzungsansprüchen zu. 

Bereits vorhandene Beeintrªchtigungen von ĂVorbehaltsgebieten für Natur und Landschaftñ sol-

len reduziert werden. F¿r die Sicherung und Entwicklung der ĂVorbehaltsgebiete f¿r Natur und 

Landschaftñ sind bestimmte Formen der Landbewirtschaftung durch Land- und Forstwirtschaft 

von wesentlicher Bedeutung. 

Ein größeres ĂVorbehaltsgebiet für Natur und Landwirtschaftñ wurde am westlichen Gemarkungs-

rand ausgewiesen.  

Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen  

Als "Vorbehaltsgebiete für besondere Klimafunktionen" sind im Regionalplan die Kalt- und Frisch-

luftentstehungsgebiete sowie die Kalt- und Frischluftabflussschneisen, die im räumlichen Zusam-

menhang mit belasteten Siedlungsbereichen stehen und wichtige Aufgaben für den Klima- und 

Immissionsschutz erfüllen, ausgewiesen. Diese Gebiete sollen von Bebauung und anderen Maß-

nahmen, die die Produktion bzw. den Transport frischer und kühler Luft behindern können, frei-

gehalten werden. Planungen / Maßnahmen, die die Durchlüftung von klimatisch bzw. lufthygie-

nisch belasteten Ortslagen verschlechtern können, sollen in diesen Gebieten vermieden werden. 

Im Norden, Westen und Südwesten der Siedlungsflächen Griesheims wurden durch die 
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Regionalplanung ĂVorbehaltsgebiete f¿r besondere Klimafunktionenñ ausgewiesen. 

Hochwasserschutz  

Vorbehaltsgebiet für den vorbeugenden Hoch wasserschutz  

Die in der Karte dargestellten ĂVorbehaltsgebiete f¿r den vorbeugenden Hochwasserschutzñ die-

nen der Sicherung des Hochwasserabflusses, der Retentionsräume und der Verminderung des 

Schadenspotentials hinter Schutzeinrichtungen. 

Hier ist bei allen Nutzungsentscheidungen zu berücksichtigen, dass extreme Hochwasserereig-

nisse zu erheblichen Schäden für Menschen, Vermögenswerte und Umwelt führen können. Bei 

allen Entscheidungen der Bauleitplanung und bei der Ansiedlung von Anlagen ist darauf hinzu-

wirken, dass in diesen Gebieten keine Anhäufung von hochwassergefährdeten Vermögenswer-

ten erfolgt und dass durch Bauvorsorge dem Hochwasserschutz Rechnung getragen wird. Daher 

sind für alle schadensempfindlichen Nutzungen möglichst Standorte auszuwählen, die die ge-

ringste Hochwassergefährdung aufweisen. 

Vorbehaltsgebiete für den vorbeugenden Hochwasserschutz befinden sich im westlichen Gemar-

kungsgebiet entlang der Gemarkungsgrenze. 

Wasserversorgung  

Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz  

Zwischen Grundwasserentnahmen und -neubildung ist ein Gleichgewicht zu gewährleisten. Die 
Grundwasserentnahmen sollen nicht nur an Mengen, sondern, soweit möglich, auch an vertret-
bare Grundwasserstände unter Berücksichtigung der stark schwankenden natürlichen Nieder-
schlagsraten und daraus resultierenden Grundwasserneubildungsraten erfolgen. Zur Verbesse-
rung einer nachhaltigen Verträglichkeit der Grundwassernutzung ist die Infiltration zu optimie-
ren. 
Auf der Grundlage von Bewirtschaftungsplänen sind die Grundwassergewinnungsmöglichkeiten 
wasserwirtschaftlich, umweltverträglich und ökonomisch vertretbar auszunutzen. Soweit not-
wendig, soll das bestehende Verbundsystem ausgebaut werden. Die konsequente Ausweisung 
von Wasserschutzgebieten für alle Wassergewinnungsanlagen der öffentlichen Trinkwasserver-
sorgung soll fortgeführt werden. 

Im gesamten Süden des Gemarkungsgebietes, im südwestlichen Bereich eng am Siedlungsrand 

bis etwa auf Höhe B26, im Westen entlang der Gemarkungsgrenze liegen Vorbehaltsgebiete für 

den Grundwasserschutz. Vereinzelte Teilflächen finden sich auch im Nordosten der Gemarkung. 

Rohstoffsicherung  

Vorbehaltsgebiet oberflächennaher Lagerstätten  

Oberflächennahe Lagerstätten und Vorkommen abbauwürdiger und abbaufähiger mineralischer 

Rohstoffe sind als "Vorbehaltsgebiete oberflächennaher Lagerstätten" flächenhaft ausgewiesen. 

Sie sind möglichst vor anderweitiger Inanspruchnahme, durch die ein künftiger Abbau unmöglich 

gemacht oder unzumutbar erschwert würde, zu sichern. Eine Entscheidung über einen künftigen 

Abbau ist mit dieser Darstellung nicht verbunden. 

Im Südwesten Griesheims entlang der Gemarkungsgrenze ist ein größeres Vorbehaltsgebiet 

oberflächennaher Lagerstätten ausgewiesen. 

Besondere baurechtliche Situation  

Im Jahr 2006 wurde eine Gebietsänderung zwischen der Stadt Darmstadt und der Stadt Gries-

heim vollzogen. Dies führte zur Festlegung eines neuen Grenzverlaufs der Gemarkungen Darm-

stadt und Griesheim. Vor und nach der Gebietsänderung wurden die seinerzeit bestehenden Dar-

stellungen des Flächennutzugsplanes der Stadt Darmstadt weder aufgehoben noch geändert.  
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Gemäß § 204 Abs. 2 BauGB gelten die seinerzeit bestehenden Darstellungen des FNPs der Stadt 

Darmstadt zunächst für die Stadt Griesheim, die aktuell die Planungshoheit für diese Flächen 

besitzt weiter, bis diese inhaltlich ersetzt werden.  

ĂWerden Gemeinden in ihrem Gebiet oder Bestand geªndert éééé., gelten unbeschadet ab-

weichender landesrechtlicher Regelungen bestehende Flªchennutzungsplªne fortñ (Ä 204 Abs. 1 

S. 1 BauGB) 

Demzufolge werden für die Flächen der Gebietsänderung, die seinerzeit bestehenden Darstel-

lungen des FNPs der Stadt Darmstadt für diese Flächen als aktuell rechtskräftiger Stand betrach-

tet und bilden die Grundlage für die vorgesehenen Änderungen. 

 

Abb. 18: Flächen des Gemarkungstausches Griesheim -Darmstadt  

2.2 Kommunale Fachplanungen  

Landschaftsplanung 14 

GemªÇ Ä11 (2) BNatSchG sind Landschaftsplªne aufzustellen, Ăsobald und soweit dies im Hin-

blick auf Erfordernisse und Maßnahmen im Sinne des § 9 Absatz 3 Satz 1 Nummer 4 erforderlich 

ist, insbesondere weil wesentliche Veränderungen von Natur und Landschaft im Planungsraum 

eingetreten, vorgesehen oder zu erwarten sind.ñ Aus den Planungen des Flªchennutzungsplanes 

erwächst somit auch das Erfordernis zur Fortschreibung des aus dem Jahr 1991 stammenden 

Landschaftsplanes. Diese Fortschreibung erfolgt parallel zur Fortschreibung des Flächennut-

zungsplanes. 

Die Landschaftsplanung wird als querschnittsorientierte Planung verstanden. Sie hat zum Ziel, 

aktuelle Entwicklungen, Planungen und Belastungen von Natur und Landschaft für das gesamte 

 

14  Quelle: Gesamtfortschreibung Landschaftsplan der Stadt Griesheim, Erläuterungsbericht, Vorentwurf Stand 05.2022, WSW & 
Partner GmbH 
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Gebiet der Stadt Griesheim darzustellen und zu bewerten. Es wird dabei der momentane Zustand 

des Naturhaushalts dargestellt sowie Ziele und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Natur- und Landschaft erarbeitet. 

Der Landschaftsplan ermittelt und kennzeichnet dabei auch Bereiche, die aus naturschutzfachli-

cher Sicht für einen Ausgleich bei Inanspruchnahme von Flächen z.B. durch weitere Siedlungs-

entwicklung besonders geeignet sind. Damit bildet er u.a. eine geeignete Grundlage für ein Flä-

chenbevorratungskonzept und/ oder einen vorgezogenen Ausgleich (Ökokonto). Durch die früh-

zeitige Behandlung dieser Fragestellungen kann der Landschaftsplan wesentlich zur Entlastung 

der verbindlichen Bauleitplanung beitragen.  

Als Grundlage erfolgte im Jahr 2020 zudem eine Biotopkartierung. 

Rechtlich hat die Landschaftsplanung gem. §9(1) BNatSchG grundsätzlich die Aufgabe, die Ziele 

des Naturschutzes und der Landschaftspflege für den Planungsraum zu konkretisieren sowie Er-

fordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung dieser Ziele auch für Planungen und Verwal-

tungsverfahren aufzuzeigen, deren Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft im Planungs-

raum auswirken kºnnen. ĂDie in den Landschaftsplªnen f¿r die ºrtliche Ebene konkretisierten 

Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind in der 

Abwägung nach § 1 Absatz 7 des Baugesetzbuches zu berücksichtigen und können als Darstel-

lungen oder Festsetzungen nach den §§ 5 und 9 des Baugesetzbuches in die Bauleitpläne auf-

genommen werden.ñ (Ä11(3) BNatSchG)  

Dem entspricht die Aussage des §1(6) Nr. 7 BauGB ï darunter namentlich Unterpunkt g.  

Die Landschaftspläne sind damit auf der maßstäblichen Ebene des Flächennutzungsplanes zu 

erarbeiten und können durch Grünordnungspläne für Teile des Stadtgebietes weiter konkretisiert 

werden.  

Da der Landschaftsplan eine umfassende Aufnahme des Zustands zahlreicher Naturgüter im 

Plangebiet umfasst, stellt er für nachfolgende Planungen zudem eine wichtige Informationsquelle 

hinsichtlich der grundsätzlich zu berücksichtigenden Umweltbelange dar. Es kann diesbezüglich 

zudem auf die Analysen, Bewertungen sowie auf die ökologischen und gestalterischen Zielset-

zungen des Landschaftsplans zurückgegriffen werden.  

Der Landschaftsplan ist grundsätzlich Abwägungsbelang im Rahmen der Flächennutzungspla-

nung. Sobald und soweit von den landespflegerischen Zielvorstellungen abgewichen wird, ist dies 

zu erläutern bzw. zu begründen.  

Nach Abwägung erfolgt die Integration landschaftsplanerischer Inhalte in den Flächennutzungs-

plan. Die Art der Integration landschaftsplanerischer Ziele und Inhalte in den Flächennutzungs-

plan regeln die Gesetze der Länder. Gem. §11 (2) HeNatG erfolgt die Erarbeitung des Land-

schaftsplanes Ăals Bestandteilñ des Flªchennutzungsplanes, es erfolgt somit die sogenannte Se-

kundärintegration. Ungeachtet dessen ist der Landschaftsplan gem. BNatSchG eigenstän-

dig zu erarbeiten und darzustellen (§11 (7) BNatSchG).  Damit besteht der Landschaftsplan 

grundsätzlich als eigenständiges Gutachten mit dem oben beschriebenen Gewicht für die räum-

lichen Planungen im Stadtgebiet.  

Durch eine Darstellung im FNP werden die integrierten Inhalte verbindlich, wobei die Bindungs-

wirkung derjenigen des Flächennutzungsplanes entspricht und sich damit nur auf die Stadt bzw. 

(Fach-)behörden erstreckt. Für Bürger*innen hingegen besitzt der Landschaftsplan auch nach 

seiner Integration in den Flächennutzungsplan keine Bindungswirkung.  

Einzelhandelskonzept  

Für die Stadt Griesheim wurde 2008 ein städtebauliches Einzelhandelskonzept aufgestellt, wel-

ches 2018 fortgeschrieben wurde. 

Einzelhandel und zentrale Versorgung, zentraler Versorgungsbereich  

Der Stadt Griesheim wird gemäß dem Regionalplan Südhessen 2010 die Funktion eines 
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Mittelzentrums zugewiesen. Mittelzentren weisen innerhalb ihres mittelzentralen Einzugsbereichs 

neben der Grundversorgung insbesondere Einrichtungen zur Deckung des periodischen bzw. 

mittelfristigen Bedarfs an Waren, Dienstleistungen und Infrastrukturangeboten auf. Sie erfüllen 

gehobene Funktionen der regionalen Versorgung und sind damit insbesondere auch Standorte 

des großflächigen Einzelhandels. Bei falscher Standortwahl können Einkaufszentren, großflä-

chige Einzelhandelsbetriebe und sonstige großflächige Handelsbetriebe die raumordnerische 

und städtebauliche Struktur nachteilig beeinflussen sowie den Belangen der Wirtschaft im Inte-

resse einer verbrauchernahen Versorgung der Bevölkerung zuwiderlaufen. 

Im Regionalplan Südhessen 2010 wurden daher ein zentraler Versorgungsbereich und Ergän-

zungsstandorte innerhalb des Stadtgebiets dargestellt. 

Zur Konkretisierung des Bedarfes, der effektiven Steuerung und der räumlichen Lenkung groß-

flächiger Einzelhandelsansiedlungen sowie der Einzelhandelsentwicklung insgesamt und damit 

zur Sicherung der Funktionsfähigkeit und Nutzungsvielfalt des Stadtzentrums von Griesheim hat 

die Stadt im Jahr 2008 ihr städtebauliches Einzelhandelskonzept  beschlossen und im Novem-

ber 2018 fortgeschrieben.15  

Das Konzept dient der Bewertung und Steuerung von Einzelhandelsansiedlungsvorhaben im 

Stadtgebiet. Ziel ist es dabei den zentralen Versorgungsbereich Innenstadt zu sichern und für die 

Griesheimer Bevölkerung ein attraktives Einzelhandelsangebot an städtebaulich sinnvollen 

Standorten zu erhalten bzw. auszubauen. Es bestätigt dabei die städtebaulich sinnvoll angeord-

neten Standorte im Stadtgebiet und zeigt Entwicklungsperspektiven auf.  

 

Abb. 19: Vorschlag zum Standortkonzept der Stadt Griesheim 2018 16 

Das Einzelhandelskonzept dokumentiert die kommunalen Planungsabsichten und dient als 

Grundlage für künftige Bauleitplanverfahren.  

Die Abgrenzung des zentralen Versorgungsbereiches wurde entsprechend den Inhalten des Gut-

achtens informell in die Planzeichnung übernommen. Sie basiert auf einer besonderen Konzent-

ration von Versorgungseinrichtungen, die neben dem Einzelhandel auch Komplementärangebote 

 

15  Vgl. https://www.griesheim.de/gewerbe-verkehr/standortfoerderung/einzelhandelskonzept/ 
16  Vgl.: Fortschreibung des Einzelhandelskonzepts der Stadt Griesheim, Gesellschaft für MarktȤund Absatzforschung mbH (GMA), 

Köln 2018, aufgerufen unter: https://www.griesheim.de/gewerbe-verkehr/standortfoerderung/einzelhandelskonzept/, Zugriff 
01/2021 
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(Dienstleister, Ärzte, Banken, Post, Verwaltung, Gastronomie, Freizeit- und Kulturangebote bein-

haltet. Zudem spielten bei der räumlichen Identifikation auch die Verkehrsanbindung sowie städ-

tebauliche Fragen eine Rolle.17  

Nahversorgung  

Als ein wesentliches Ziel des Einzelhandelskonzepts der Stadt Griesheim steht auch der Erhalt 

und die Weiterentwicklung der wohnungsnahen Grundversorgung mit Lebensmitteln und anderen 

Sortimenten des täglichen Bedarfs im gesamten Stadtgebiet. Hauptaspekt ist dabei die gute Er-

reichbarkeit der verschiedenen Standorte. 

Die Angebote im Bereich Nahrungs- und Genussmittel befinden sich im Norden, im Süden, am 

ºstlichen Stadteingang sowie in der ĂWilhelm-Leuschner-StraÇeñ.  

 

Abb. 20: Standorte der Lebensmittelmärkte und Abdeckung der Wohngebiete in Griesheim 18 

Hinsichtlich der Nahversorgung ergibt sich eine relativ gute räumliche Abdeckung des Stadtge-

biets. Ein Großteil der Einwohner kann einen Lebensmittelmarkt in max. 700 m Entfernung errei-

chen. Deutlich wird dabei die hohe Nahversorgungsbedeutung des Marktes in Innenstadtlage.  

Großflächiger Einzelhandel  

In der Plankarte des Flächennutzungsplanes sind die bestehenden Standorte als Sonderbauflä-

chen dargestellt. Sie entsprechen dem Einzelhandelskonzept der Stadt und umfassen im We-

sentlichen Vollsortimenter mit nahversorgungsrelevanten Sortimenten von Nahrungs- und Ge-

nussmitteln, ergänzt durch Bekleidungs-/ Sportartikel und Artikel für Gesundheit und Körper-

pflege. Der Ergänzungsstandort Ost aus dem Einzelhandelskonzept ist zudem nachrichtlich in 

der Planzeichnung gekennzeichnet. 

3 RAHMENDATEN , ÖRTLICHE STRUKTUR- UND BESTANDSDATEN , PROGNOSEN 

Grundsätzlicher Hinweis:  

Der Planungsprozess eines Flächennutzungsplans nimmt naturgemäß einen erheblichen Zeit-

raum in Anspruch. Die im nachfolgendem Kapitel gelisteten statistischen und sonstigen Daten 

kennzeichnen vielfach den Stand zum Zeitpunkt des Planungsbeginns im Zeitraum 2019/ 2020, 

auf dem auch die planerischen Entscheidungen beruhen. Soweit sinnvoll und mit vertretbarem 

Aufwand möglich sind Daten angepasst bzw. fortgeschrieben worden. Dort, wo kleinere Ände-

rungen keinen Einfluss auf die Planung besitzen, erfolgten keine späteren Anpassungen. 

 

17  Vgl.: Fortschreibung des Einzelhandelskonzepts der Stadt Griesheim, Gesellschaft für MarktȤund Absatzforschung mbH (GMA), 
Köln 2018, aufgerufen unter: https://www.griesheim.de/gewerbe-verkehr/standortfoerderung/einzelhandelskonzept, Kap. 3.1, 
Zugriff 01/2021 

18  Vgl.: Fortschreibung des Einzelhandelskonzepts der Stadt Griesheim, Gesellschaft für MarktȤund Absatzforschung mbH (GMA), 
Köln 2018, aufgerufen unter: https://www.griesheim.de/gewerbe-verkehr/standortfoerderung/einzelhandelskonzept/, Zugriff 
01/2021 
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3.1 Historische Entwicklung  

Im Jahr 1165 wurde Griesheim erstmals urkundlich erwähnt und entwickelte sich zunächst über 

Jahrhunderte sehr langsam und wechselvoll. Der dreißigjährige Krieg führte zu starken Zerstö-

rungen und sorgte wie auch die Pest für einen starken Bevölkerungsrückgang. Danach setzte ab 

ca. 1700 ein kontinuierliches Wachstum ein. Die wirtschaftliche Entwicklung wurde lange geprägt 

durch Torfabbau (zwischen 1612 und 1900) und Kräuter, Tannensamen und Samengewinnung 

sowie Gemüse und Zwiebelanbau. 1839 erfolgte die Erhebung zum Marktflecken. 1868 erfolgte 

der Anschluss an die Riedbahn Darmstadt - Worms und ab 1886 verband die neue Straßenbahn 

Griesheim mit dem Darmstädter Zentrum.1874 erfolgte mit der Eröffnung des Truppenübungs- 

und Artillerieschießplatzes "Griesheimer Sand" die erste großflächige militärische Nutzung auf 

Griesheimer Gemarkung. Ab 1908 begann mit dem August-Euler-Flugplatz die bis 1992 dau-

ernde Flugplatznutzung auf Griesheimer Gebiet. Im Jahre 1965 wurden der Gemeinde Griesheim 

durch die Hessische Landesregierung die Stadtrechte verliehen. 

Griesheim vergrößerte sich zwischen 1959 und 1980 von 9.000 auf 20.000 Einwohner.19 

 

19  Quelle: Stadt Griesheim, Ortsbildrahmenplan, ammon + sturm, Quelle: Stadt Griesheim, Ortsbildrahmenplan, ammon + sturm, 
Architektur und Stadtplanung, Frankfurt, Januar 2022 
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Abb. 21: Ausdehnung des heutigen Stadtgebietes im Vergleich  mit älteren  Siedlungsteilen 20 

 

20  Quelle: Stadt Griesheim, Ortsbildrahmenplan, ammon + sturm, Architektur und Stadtplanung, Frankfurt, Januar 2022 
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3.2 Lage und Größe der Stadt  

Die Stadt Griesheim liegt in der Metropolregion Frankfurt / Rhein-Main. Sie gehört zum Landkreis 

Darmstadt-Dieburg und fungiert als Mittelzentrum im Verdichtungsraum des Regierungsbezirkes 

Darmstadt.  

Griesheim grenzt östlich direkt an die Gemarkungsgrenze von Darmstadt. Etwa 7 km östlich be-

findet sich das Ortszentrum von Darmstadt, ca. 35 km nördlich befindet sich Frankfurt und ca. 

45 km nordwestlich Wiesbaden.  

In der Stadt Griesheim lebten am 30.06.2024 insgesamt 29.345 Einwohner.21 Die Gemarkung der 

Stadt umfasst eine Fläche von ca. 2.154,88 ha.22  

 
 

Abb. 22: Lage des Landkreises Darmstadt Dieburg in Südhessen und Lage der Stadt Griesheim 
im Landkreis  

3.3 Raum- und Siedlungsstruktur, verkehrliche Einbindung  

Die Raum- und Siedlungsstruktur Griesheims ist wesentlich durch die Lage im Verdichtungsbe-

reich des Rhein-Main-Gebietes sowie die sehr gute Anbindung an das übergeordnete Straßen-

netz über die A 67 und A 5 (Darmstädter Kreuz) gekennzeichnet. Der internationale Flughafen 

Frankfurt liegt in ca. 30 km Entfernung. Gerade letzterer bedingt allerdings auch erhebliche Ein-

schränkungen der künftigen Siedlungsentwicklung. Aufgrund der Lärmproblematik in der Umge-

bung des Flughafens Frankfurt/Main f¿hrt das ĂSiedlungsbeschrªnkungsgebietñ zu starken Ein-

schränkungen der Siedlungsentwicklung Richtung Westen, da hier die Ausweisung neuer Wohn-

bauflächen und gemischter Bauflächen nicht zulässig ist. Somit ist die Entwicklung mit störemp-

findlichen Nutzungen ï wie Wohnen ï Richtung Westen nicht möglich. Hier können lediglich Bau-

gebiete in geltenden Bebauungsplänen und Flächen innerhalb des Siedlungsbestandes für städ-

tebauliche Umstrukturierungsmaßnahmen entwickelt werden.  

Im Osten bedingt die unmittelbare Nähe zu den Autobahnen A 67 und A 5 erhebliche Einschrän-

kungen. Weitere Einschränkungen ergeben sich durch vorhandene regionalplanerische Vorga-

ben sowie hochwertige landwirtschaftlich genutzte Flächen.  

 

21  Vgl.: https://www.ladadi.de/landkreis-verwaltung/der-kreis/kreisstatistik/bevoelkerung.html, Zugriff 05/25 
22  Vgl.: https://www.griesheim.de/unsere-stadt/griesheim-in-zahlen, Zugriff: 10/20 
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Abb. 23: Verkehrliche Einbindung des Stadtgebiets Griesheim  

Aktuelle Siedlungsentwicklungen finden im Bereich des Wohngebietes Süd-West sowie auf der 

Konversionsfläche Süd-Ost statt. Ansonsten ist eine weitere Ausdehnung nach außen kaum noch 

möglich.  

Bedingt durch hohe Bodenpreise erfolgte in der Vergangenheit eine deutliche Nachverdichtung 

der bestehenden Siedlungsflächen, bei der die ursprünglich zur Selbstversorgung gedachten gro-

ßen rückwärtigen Gartenbereiche sukzessive bebaut wurden.  

Die Siedlungsstruktur ist aktuell von den größtenteils quadratischen Blockstrukturen sowie dem 

damit einhergehenden rasterförmigen Erschließungssystem gekennzeichnet. Die Baustruktur ist 

geprägt durch dicht aneinander gereihte, kleinteilige Bautypologien wie Einzel- und Mehrfamili-

enhäuser mit Hof- und Grünbereichen. Vereinzelt finden sich im östlichen Teil der Siedlungsflä-

chen in Nähe zur Autobahn Block- und Zeilenbebauungen. Hier sind allerdings vor allem die Ge-

schosswohnungsbauten im Bereich Eulerweg/ Flughafenstraße zu nennen. 

Insgesamt ist die Baustruktur trotz der überwiegend kleinteiligen Bautypologien in vielen Quar-

tieren von einem hohen Versiegelungs- und Verdichtungsgrad geprägt. 

Eine besondere Dichte und Versieglung kommt vor allem durch ein die Nachverdichtung in Form 

von Bebauung in zweiter Reihe zustande. Solche stark verdichteten Gebiete finden sich ï abge-

sehen von den Gewerbeflächen- vor allem im Bereich des ursprünglichen Siedlungskerns aber 

auch im Gebiet von St. Stephan. 

 



Flächennutzungsplan 2035, Stadt Griesheim 
Begründung ï Stand: Entwurf  Seite 41 
 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

 

Abb. 24: Schwarzplan des Stadtgebiets Griesheim 23  

Der Schwarzplan zeigt zudem, dass Griesheim über einen sehr kompakten Siedlungskörper ver-

fügt. Von den 2.154,88 ha sind ca. 536 ha Siedlungsfläche und ca. 235 ha Verkehrsflächen. Mit 

über 1.000 ha nehmen Landwirtschaftsflächen den größten Anteil an der Gemarkung ein. Damit 

wird ï neben der Bedeutung als Wohnstandort ï der hohe Stellenwert der Landwirtschaftsflächen 

deutlich.24 

Flächennutzung zum 31.12.2021 Stadt Griesheim 
Griesheim im Vergleich zum  

Kreis Darmstadt-Dieburg 

Siedlungsfläche 24,9 %  
(darunter 13,6 % Wohnbaufläche) 

12,6 % 
(darunter 6,6 % Wohnbaufläche) 

Verkehrsfläche 10,9 % 7,0 % 

Landwirtschaftsfläche 46,1 % 43,3 % 

Waldfläche 15,8 % 35,0 % 

Wasserfläche 1,6 % 1,2 % 

Tabelle 1: Flächennutzung in der Stadt Griesheim im Vergleich 25 

Die Einwohnerdichte beträgt in Griesheim ca. 1.361,8 EW/ km² (06.2024). Damit fällt diese deut-

lich höher aus als im Vergleich zum Landkreis und zum gesamten Land. (458,5 und 297 EW / 

km²). Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche leben 3.612 Einwohner je km2 in Griesheim. 

Dies ist ebenfalls deutlich höher als im Vergleich zum Landkreis (2.366 EW / km²) und zum Land 

Hessen (1.890 EW / km²).26 

Die hohe Siedlungsdichte sowie die vorhandenen räumlichen Rahmenbedingungen und die La-

gegunst der Stadt wirken sich auch auf weitere Indikatoren aus: 

 

23  Eigene Darstellung WSW & Partner 2021 
24  Vgl.: https://www.ladadi.de/landkreis-verwaltung/der-kreis/kreisstatistik/gebiet.html, Zugriff: 05/25 
25  Vgl.: https://www.ladadi.de/landkreis-verwaltung/der-kreis/kreisstatistik/gebiet.html, Zugriff 05/25 
26  Vgl.: Vgl.: Gemeindedatenblatt: Griesheim, (432008), Hessen Agentur, Zugriff: 12/21 
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 Griesheim Landkreis  
Darmstadt-Dieburg 

Hessen 

Einpersonen-Haushalte 
in % 

30,8 32,8 40,5 

Haushalte mit Kindern  
in % 

31,5 31,6 28,9 

Wohnfläche pro Person  
in m² 

44,6 47,7 46,1 

Wohnungen in Ein- und 
Zweifamilienhäusern in % 

46,1 62,5 49,0 

Tabelle 2: Indikatoren zur sozialen Lage (Stand 20 21)27 

Im Vergleich zum Landkreis ist in Griesheim der prozentuale Anteil an Wohnungen in Ein- und 

Zweifamilienhäusern deutlich geringer, zum Land Hessen nur etwas geringer. Weiterhin stellt sich 

die Wohnfläche pro Person geringer dar als im genannten Vergleich; der Anteil an Haushalten 

mit Kindern weist zum Landkreis kaum Unterschiede auf, liegt allerdings über dem Landesver-

gleich. 

3.4 Naturräumliche Gegebenheiten und Landschaftsbild  

Das Stadtgebiet Griesheims liegt auf etwa 105 m über NN ï im Westen beträgt die Höhenlage 

des Stadtgebiets ca. 88 m und im Osten ca. 110 m über NN28.  

Entsprechend der Systematik der naturräumlichen Gliederung Deutschlands gehört das Stadtge-

biet Griesheims zur Haupteinheitengruppe ĂNºrdliches Oberrheintieflandñ (Nr. 22) und hier zur 

Haupteinheit ĂHessische Rheinebeneñ (Nr. 225). Diese umfasst als sandige Niederterrasse, ne-

ben Flugsand- und Dünengebieten, ausgedehnte Flächen, die mit Neckarschwemmlehm bedeckt 

sind, sowie das als feuchte Rinne in Erscheinung tretende Altneckarbett ("Neckarried"). 

Das Stadtgebiet von Griesheim liegt in drei unterschiedlichen Naturräumen: Der westliche Teil im 

Nördlichen Neckarried (Nr. 225.63), der südliche und östliche Teil im Pfungstadt-Griesheimer 

Sand (Nr. 225.7) und der nördliche Teil im Griesheim-Weiterstädter Sand (Nr. 225.9).29 

  

Abb. 25: Naturräumliche Gliederung des Stadtgebiets Griesheim 30  

 

27  Vgl.: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/soziale-lage+griesheim+darmstadt-dieburg-lk+hessen+2015-2022+tabelle, 
Zugriff 05/25 

28  Vgl.: https://www.griesheim.de/unsere-stadt/griesheim-in-zahlen/, Zugriff 12/20 
29  Vgl.: http://atlas.umwelt.hessen.de/servlet/Frame/atlas/naturschutz/naturraum/texte/ngl-li.htm, Zugriff 12/20 
30  Vgl.: http://atlas.umwelt.hessen.de/servlet/Frame/atlas/naturschutz/naturraum/texte/ngl-li.htm, Zugriff 12/20 
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Das Landschaftsbild des westlichen Stadtgebiets ist charakterisiert durch die Lage im Neckarried, 

einer feuchten, stellenweise anmoorigen Ebene im Bereich des Altneckarverlaufes, deren Land-

schaft sich nach und nach von einer ursprünglich nassen Flussauenlandschaft mit Auewäldern 

zu einer heute ackergeprägten, offenen Kulturlandschaft gewandelt hat. Von der potenziellen na-

türlichen Vegetation, einem hartholzaueähnlichen feuchten Eichen-Hainbuchen- und Erlenbruch-

Wald, sind heute im Neckarried aufgrund der kulturlandschaftlichen Umnutzungen der Flächen in 

Acker- und Grünland nur noch Fragmente erhalten, wobei sich der Erlenbruchwald häufig in einen 

Eschenbruchwald gewandelt hat.31 

Das weitere ï im Bereich ĂPfungstadt-Griesheimer Sandñ und ĂGriesheimer-Weiterstªdter Sandñ 

ï gelegene Stadtgebiet wird dem Landschaftstyp Ăgehºlz- bzw. waldreiche Kulturlandschaftñ zu-

geordnet. Charakteristisch ist hier die Bedeckung mit Flugsanden. Im südlichen Teil, dem 

ĂPfungstadt-Griesheimer Sandñ, befinden sich noch verbreitet D¿nen, die im nºrdlichen Teil, dem 

ĂGriesheim-Weiterstªdter Sandñ, schon seit lªngerem abgetragen sind. Die ºstlichen Teile der 

Gebiete sind bewaldet, während der Westteil landwirtschaftliche Fläche einnimmt. Auf den über-

wiegenden Ackerbauflächen wird meist Gemüse, v.a. Spargel, angebaut. Die Wälder bestehen 

zumeist aus Eichen-Kiefernforsten.32 

3.5 Bevölkerung  

Die künftige Bevölkerungsentwicklung wird von verschiedensten Faktoren und von allgemeinen 

gesellschaftlichen Entwicklungen beeinflusst. Sie wird bestimmt durch die natürliche Bevölke-

rungsentwicklung (Geburten- und Sterberate) sowie Wanderungsgewinne bzw. -verluste. 

Schließlich steht sie in enger Wechselwirkung mit der Bereitstellung von Bauflächen und wirkt 

sich auf den Bedarf an Infrastrukturen aus. 

Die Geburtenrate ist in Deutschland im statistischen Durchschnitt seit langem zurückgegangen, 

so dass Sterbefälle nicht mehr ausgeglichen werden können. Dadurch geht die Bevölkerungszahl 

in vielen Gemeinden zurück, soweit kein Ausgleich durch Zuwanderungen erfolgt. Zuwanderun-

gen können die fehlenden Geburten ausgleichen oder die Einwohnerzahl erhöhen. Die Auswei-

sung von Wohnbauflächen bedingt dabei erhöhte Zuwanderungsraten. 

Vom demografischen Wandel gehen weitere Wirkungen aus, denn dadurch verändert sich auch 

die Altersstruktur. Durch die niedrige Geburtenzahl und die seit langem steigende Lebenserwar-

tung bzw. Lebenslänge schrumpft zum einen die Anzahl der jungen Bevölkerung, also der Kinder 

und Schüler und zum anderen steigt der Anteil der Seniorinnen und Senioren in den Gemeinden. 

Zuwanderungen können zwar etwas ausgleichen, indem sie die Kinderanzahl erhöhen und durch 

ihren zahlenmäßigen Zuzug eine gewisse Verjüngung der Bevölkerung bewirken. Damit geht 

aber die Anzahl der Senioren nicht zurück, sondern es sinkt lediglich deren Anteil in der Bevölke-

rung. 

Schließlich hängt der Bedarf an kommunalen Leistungen der Daseinsvorsorge von der Anzahl 

und Altersstruktur der Bevölkerung ab, die zu versorgen ist. 

Bisherige Bevölkerungsentwicklung und Prognosen  

Die Stadt Griesheim hatte zum 30.04.2022 insgesamt 28.671 Einwohner,33 bis zum 30.06. 2024 

stieg der Wert auf 29.345.34 Die Bevölkerungsentwicklung von Griesheim ist insgesamt seit 1939 

positiv.  

Auf Grund der Lage Griesheim wirken sich die zunehmenden Bevölkerungszahlen vor allem auch 

 

31  Vgl.: https://www.bfn.de/landschaften/steckbriefe/landschaft/show/22501.html?tx_lsprofile_pi1%5Bbundesland%5D=8&tx_lspro-
file_pi1%5BbackPid%5D=13857&cHash=4d39c0b4bdb5d7f4c601d240fc3cce03, Zugriff 12/20 

32  Vgl.: https://www.bfn.de/landschaften/steckbriefe/landschaft/show/22503.html?tx_lsprofile_pi1%5Bbundesland%5D=8&tx_lspro-
file_pi1%5BbackPid%5D=13857&cHash=d087b705aae9261490eaf6c8b226bf57, Zugriff 12/20 

33  Angabe des Einwohnermeldeamtes der Stadt Griesheim zu den am Hauptwohnsitz gemeldeten Einwohnern  
34  Vgl. https://www.ladadi.de/landkreis-verwaltung/der-kreis/kreisstatistik/bevoelkerung.html, Zugriff 05/2025 

https://www.ladadi.de/landkreis-verwaltung/der-kreis/kreisstatistik/bevoelkerung.html
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auf den Wohnungsmarkt aus. Dieser kann als angespannt bezeichnet werden. Die Stadt wurde 

deshalb durch das Land Hessen als Gemeinde mit angespannten Wohnungsmarkt eingestuft. 

Seitens des Landkreises Darmstadt -Dieburg wurde für die Stadt Griesheim anhand eines 

eigenen Bevölkerungsmodells eine Bevölkerungsprognose erstellt.  

Diese wird jährlich nach erfolgter Aktualisierung für die Gebietskörperschaften des Kreises zur 

Verfügung gestellt. Die hierfür verwendeten Einwohnerzahlen beruhen auf den bei Ekom21 er-

fassten Meldedaten und weichen daher von den amtlichen Zahlen des Hessischen Statistischen 

Landesamtes ab. Dieser Unterschied kommt dadurch zustande, dass die Zensusergebnisse nicht 

in die Melderegister übertragen werden dürfen. Für die meisten Kommunen ergibt sich somit be-

reits im Basisjahr eine gegenüber den amtlichen Daten erhöhte Einwohnerzahl.35 

Im Bevölkerungsmodell werden neben der natürlichen Bevölkerungsentwicklung auch Varianten 

mit Wanderungsbewegungen berechnet. Diesen Wanderungsbewegungen liegen die tatsächli-

chen Wanderungen der Jahre 2014 bis 2018 zugrunde und werden altersgruppen- und ge-

schlechtsspezifisch in das Bevölkerungsmodell integriert.  

Die Wanderungen werden in Varianten (konstante Wanderungen, ausklingende Wanderungen) 

im Zeitverlauf der Prognose unterschiedlich stark einbezogen. Die in den Jahren 2014 bis 2018 

vorhandenen Wanderungstrends setzen sich in den Modellrechnungen in die Zukunft fort. Für 

jede Kommune, die in den letzten fünf Jahren besonders starke Zu- oder Abwanderungen hatten 

(z.B. durch ein neues Baugebiet oder neue Seniorenwohnanlage), ergeben sich hierdurch extre-

mere Prognosen. Da aber keine Kommune unbegrenzt Baugebiete ausweisen kann, sind diese 

Wanderungsprojektionen bei Kommunen mit starkem Zuzug nur für einen kurzen Zeitraum von 

wenigen Jahren realistisch. Die vorhandenen Bedingungen vor Ort müssen daher bei der Inter-

pretation der Prognosen immer mit bedacht werden. 

Für Griesheim, das in den letzten Jahren starke Zuwanderungen hatte (z.B. durch neue oder 

große Baugebiete), sind die Ergebnisse somit auf Plausibilität zu prüfen. Allerdings wird in Gries-

heim auch in den nächsten Jahren noch durch die Baugebiete Süd-West und Griesheimer Anger 

Wohnraum geschaffen, weshalb für den vorliegenden Planungszeitraum mit steigenden Zahlen 

zu rechnen ist. Vor dem Hintergrund der Begrenztheit von Bauland in Griesheim dürfte sich dieser 

Trend allerdings mittelfristig abschwächen. 

Für Griesheim wurde im Rahmen der beiden Varianten die künftige Bevölkerungsentwicklung 

abgeschätzt. So wird angenommen, dass sich die Bevölkerung bis 2035 weiterhin erhöht. Sollten 

konstant Zuwanderungen stattfinden wie bisher, wird Griesheim im Jahr 2035 voraussichtlich 

31.318 Einwohner haben. Werden die Wanderungen doch ausklingen so wird Griesheim im Jahr 

2035 ca. 29.258 Einwohner aufweisen. D.h. der künftige Zuwachs wird zwischen 3.794 und 1.734 

Einwohnern prognostiziert.   

Nachfolgende Grafik stellt die Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Griesheim (schwarz ge-

kennzeichnet: tatsächliche Bevölkerungszahlen bis 31.12.2020) dar. Des Weiteren wird die prog-

nostizierte Bevölkerungsveränderung bis 2035 in den Varianten ausklingende und konstante 

Wanderungen (blau und rot gekennzeichnet) aufgezeigt. 

 

 

35  Die Daten wurden zu Beginn des Planungszeitraumes erfasst, sie dokumentieren damit die rechnerische Basis für die planeri-
schen Entscheidungen im Rahmen der vorliegenden Flächennutzungsplanung. 
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Abb. 26: Bevölkerungsentwicklung der Stadt Griesheim und Bevölkerungsvorausberechnung 
bis 2035 36 

Bisherige natürliche Bevölkerungsentwicklung  

Geburten und Sterbefälle sind die beiden natürlichen Fortschreibungskomponenten der Bevölke-

rungsentwicklung. Während die Entwicklung der Sterbefälle in enger Abhängigkeit zum bereits 

vorhandenen alters- und geschlechtsspezifischen Bevölkerungsaufbau steht, stellt die Geburten-

entwicklung eine auf die Zukunft gerichtete dynamische Komponente der Bevölkerungsentwick-

lung dar, die sich im Zeitverlauf auch verändern kann. 

Betrachtet man die natürliche Bevölkerungsentwicklung, so zeigt sich in Griesheim bis heute, 

dass die Geburten stets höher als die Sterbefälle sind, sodass sich ein positiver Saldo ergibt.  

Prognostisch wird von einer Umkehr des Trends ausgegangen mit einem negativen Saldo. 

 

36  Quelle: Eigene Darstellung auf der Grundlage der Daten ĂWegweiser-Kommune.deñ bis 2020, aufgerufen unter. 
https://www.wegweiser-kommune.de/daten/demografische-entwicklung+griesheim+2006-2020+tabelle und Prognosen des 
Landkreises Darmstadt Dieburg bis 2035 ï erfasst zu Beginn des Planungszeitraumes als rechnerische Basis für die planeri-
schen Entscheidungen im Rahmen der vorliegenden Flächennutzungsplanung. 
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Abb. 27: Natürliche Bevölkerungsentwicklung 2006 bis 2020 37 

Bisherige Wanderungsbewegungen  

Das Wanderungsverhalten zeichnet sich im Zeitverlauf durch teilweise ausgeprägte Schwankun-

gen aus. Wirtschaftskonjunkturen und -krisen, politische Ereignisse aber auch Kriege und Natur-

katastrophen können dabei selbst kurzfristig zu erheblichen Änderungen führen, die in der Regel 

kaum vorhersehbar sind. Es zeigt sich, dass Annahmen zum mittel- und langfristigen Wande-

rungsgeschehen mit hohen Unsicherheiten behaftet sind, die nicht in Modellrechnungen berück-

sichtigt werden können. Je weiter die Prognosen in die Zukunft gehen, desto unschärfer werden 

sie. Eine Betrachtung der Zahlen über den Zeithorizont von 5 bis maximal 10 Jahren hinaus er-

scheint dabei nicht zielführend. 

Trotz Abnahme des bisher hohen Wanderungssaldos wird prognostisch ein geringer positiver 

Wanderungssaldo bestehen bleiben.  

 

Abb. 28: Wanderungsbewegungen von 2006 bis 2020 38 

 

37  Quelle: Eigene Darstellung auf der Grundlage von: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/demografische-entwick-
lung+griesheim+2006-2020+tabelle, Zugriff 12/21 - erfasst zu Beginn des Planungszeitraumes als rechnerische Basis für die 
planerischen Entscheidungen im Rahmen der vorliegenden Flächennutzungsplanung. 
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Altersstruktur  

Die Entwicklung der Altersstruktur bis 2035 zeigt die nachfolgende Abbildung: 

 

Abb. 29: Entwicklung der Altersstruktur in Griesheim im Zeitvergleich 39 

In Griesheim hat sich die Altersstruktur bereits dahingehend geändert, dass die bisher im Ver-

gleich relativ junge Bevölkerung im Durchschnitt älter wurde. Dieser Trend setzt sich auch prog-

nostisch fort. Insgesamt wird in Griesheim der Altersdurchschnitt von 43,3 im Jahr 2020 auf 46,6 

Jahre im Jahr 2035 deutlich steigen und sich damit an den Altersdurchschnitt im Vergleich an-

passen. 

 

 

 

Abb. 30: Entwicklung des Durchschnittsalters im Vergleich 40 

 

39  Gemeindedatenblatt Griesheim, ST. (432008), Hessen Agentur GMH, aufgerufen unter: https://www.hessen-gemeindelexi-
kon.de/gemeindelexikon_PDF/432008.pdf, Zugriff: 01/21 - erfasst zu Beginn des Planungszeitraumes als rechnerische Basis für 
die planerischen Entscheidungen im Rahmen der vorliegenden Flächennutzungsplanung. 

40  Gemeindedatenblatt Griesheim, ST. (432008), Hessen Agentur GMH, https://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexi-
kon_PDF/432008.pdf, Zugriff: 04/20 - erfasst zu Beginn des Planungszeitraumes als rechnerische Basis für die planerischen 
Entscheidungen im Rahmen der vorliegenden Flächennutzungsplanung. 
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Abb. 31: Altersstruktur der Bevölkerung in Griesheim im Zeitvergleich 41 
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Von besonderem Interesse ist allerdings nicht nur der Altersdurchschnitt, sondern vor allem die 

Entwicklung der Altersstrukturen. Dabei folgt Griesheim dem allgemeinen Trend. Die Zahl der 

Altersgruppen unter 40 wird künftig noch ansteigen. Der Anteil der 50 -60-Jährigen wird deutlich 

abnehmen. Aber vor allem die Zahl der über 70-Jährigen wird im Vergleich zum Basisjahr stark 

zunehmen.  

Bevölkerungsentwicklung im Vergleich  

Um die Bevölkerungsentwicklung der Stadt Griesheim im Vergleich zum Landkreis Darmstadt-

Dieburg, dem Regierungsbezirk Darmstadt sowie dem Land Hessen zu betrachten, wird auf die 

amtlichen Zahlen des Hessischen Statistischen Landesamtes zurückgegriffen, da nur so eine 

vergleichbare Zahlenbasis besteht. Die Hessenagentur geht von etwas geringeren Prognosezah-

len im Jahr 2035 aus als die konkretere Prognose für die Stadt Griesheim (siehe Kapitel 3.5.1)  

Aber selbst in dieser Prognose wächst Griesheim deutlich stärker als die Bevölkerung in Hessen, 

die im gleichen Zeitraum um lediglich 1,0% steigen wird. Auch im Landkreis Darmstadt-Dieburg 

und in dem Regierungsbezirk Darmstadt wird eine geringere Bevölkerungsentwicklung mit einer 

Wachstumsrate von 0,9% und 3,1% prognostiziert.  

Insgesamt wird deutlich, dass die Stadt im Vergleich ein deutlich höheres Bevölkerungswachstum 

verzeichnen wird.  

 

 

Abb. 32: Bevölkerungsentwicklung im Vergleich 42 

Fazit Bevölkerungsentwicklung  und Auswirkungen auf den Wohnungsmarkt  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Stadt Griesheim in den letzten 15 Jahren eine 

positive Bevölkerungsentwicklung zu verzeichnen hatte. Diese war sowohl auf den positiven na-

türlichen Saldo als auch auf den positiven Wanderungssaldo zurückzuführen. Auf Grund von po-

sitiven Wanderungssalden wird die Bevölkerungsentwicklung auch bis ins Jahr 2030 bzw. 2035 

weiter anwachsen. Gleichzeitig wird es Änderungen in der Altersstruktur geben. Vor allem der 

Anteil der über 70-Jährigen wird zunehmen. Dies wird künftig bei der Bereitstellung von 

 

41  Gemeindedatenblatt Griesheim, ST. (432008), Hessen Agentur GMH, https://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexi-
kon_PDF/432008.pdf, Zugriff: 04/20 

42  Gemeindedatenblatt Griesheim, ST. (432008), Hessen Agentur GMH, aufgerufen unter: https://www.hessen-gemeindelexi-
kon.de/gemeindelexikon_PDF/432008.pdf, Zugriff: 01/21 
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Infrastrukturen zu berücksichtigen sein. 

Auf Basis der Bevölkerungsentwicklung ergibt sich ein erhöhter Wohnungsbedarf. Auf den letzten 

größeren zusammenhängenden Flächen der Stadt, auf denen noch Wohnbebauung realisiert 

werden kann, werden neue Wohnungen gebaut. Im ĂWohngebiet S¿d-Westñ mit einer Gesamt-

größe von ca. 35,6 ha und Wohnbauflächen von ca. 23 ha (ca. 700 Wohneinheiten)43 steht bereits 

eine Vielzahl an Wohngebäuden, weitere werden zukünftig noch erstellt. Das städtebauliche Kon-

zept sieht eine gemischte Bebauung aus Einzel-, Doppel- und Reihenhäuser sowie einigen Mehr-

familienhäusern vor. Weiterhin können auf dem ca. 10,4 ha großen Areal der ĂKonversionsflªche 

Süd-Ostñ insgesamt ca. 500 Wohneinheiten realisiert werden, darunter 152 öffentlich geförderte 

Wohnungen des sozialen Wohnungsbaus.44 

Da Griesheim über eingeschränktes Wachstumspotenzial bezüglich Wohnbauflächen verfügt, der 

Wohnungsdruck durch Zuzug aber weiter ansteigt, ist der Wohnungsmarkt bereits heute ange-

spannt. Bezahlbarer Wohnraum fehlt. Es ist davon auszugehen, dass sich diese Problematik 

ohne Gegensteuern weiter verschärft. Griesheim ist bereits als Kommune mit angespanntem 

Wohnungsmarkt eingestuft und möchte künftig von den neu geschaffenen rechtlichen Möglich-

keiten des BauGB für die Aktivierung von Bauland und Sicherung bezahlbaren Wohnraums Ge-

brauch machen. 

Aufgrund der Ausweisung neuer Baugebiete wird die Bevölkerung bis ins Jahr 2030 bzw. 2035 

weiter anwachsen. Dabei bedingt der Zuzug junger Familien in die Neubaugebiete den Ausbau 

entsprechender Infrastruktureinrichtungen, wie Kitas und Schulen. Wenn die Bevölkerungsent-

wicklung stagniert, ergeben sich rückläufige Kinderzahlen und eine rückläufige Nachfrage ent-

sprechender Einrichtungen.  

Geboten ist für die weitere Stadtentwicklung und Stadtplanung in Griesheim ein Monitoring für 

die nächsten Jahre zur Bevölkerungsentwicklung insgesamt, aber auch nach einzelnen Alters-

gruppen.  

Wirtschaftsstruktur  

In der Stadt Griesheim waren im Juni 2020 insgesamt 6.834 Beschäftigte am Arbeitsort gemeldet. 

Davon waren die meisten im Bereich Dienstleistungen (Unternehmensdienstleistungen 36,9 %, 

öffentliche und private Dienstleistungen 20,1 %) beschäftigt, gefolgt von Handel / Gastgewerbe / 

Verkehr (22,3 %). Der geringste Anteil fällt auf den Bereich des produzierenden Gewerbes 

(17 %).45 Gerade im Wirtschaftszweig Dienstleistungen konnten in den letzten Jahren deutliche 

Zuwächse erzielt werden. 

 

43  Vgl.: https://www.griesheim.de/wohnen-umwelt/wohngebiet-sued-west/, Zugriff 04/2020 
44  Vgl.: https://www.griesheim.de/wohnen-umwelt/konversionsflaeche-sued-ost/, Zugriff 04/2020 
45  Vgl.: https://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon_PDF/432008.pdf, Zugriff 01/2022 
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Abb. 33: Prozentuale Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Vergleich 46 

Betrachtet man die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Hinblick auf ihren Arbeitsort, so 

weist Griesheim einen relativen Auspendlerüberschuss auf. Im Jahr 2020 verzeichnete Griesheim 

12.098 Beschäftigte, davon 4.879 Einpendler und 10.145 Auspendler.47 Die Zahl der Auspendler 

übersteigt die der Einpendler um das 2,1-fache. 

 

Abb. 34: Ein- und Auspendler in der Stadt Griesheim 2020 48 

Tendenziell zeigt die Entwicklung der letzten 20 Jahre, dass der proportionale Auspendlerüber-

schuss weiter ansteigt.  

 

46  Vgl.: https://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon_PDF/432008.pdf, Zugriff 01/2022 
47  Vgl.: https://statistik.hessen.de/publikationen/thematische-veroeffentlichungen/gemeinden-hessen, Zugriff 01/22 
48  Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2021, Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden 2021, aufgerufen unter: 

https://statistik.hessen.de/publikationen/thematische-veroeffentlichungen/gemeinden-hessen, Zugriff 01/2022 ï Eigene Darstel-
lung 
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Abb. 35: Entwicklung der Pendlerbewegungen in der Stadt Griesheim von 2000 bis 2020 49 

Insgesamt wird deutlich, dass Griesheim im Wesentlichen eine Funktion als Wohnstandort inne 

hat. Ursächlich für das hohe Auspendleraufkommen sind Arbeitsplätze in der unmittelbar angren-

zenden WissenschaftsȤ und Hochschulstadt Darmstadt, die Nähe zu den Arbeitsplatzschwer-

punkten Frankfurt, Darmstadt, Rüsselsheim und Mainz sowie die sehr gute verkehrliche Anbin-

dung an die RheinȤMainȤRegion. 

Dennoch ist Griesheim auch starker Wirtschaftsstandort für Gewerbebetriebe unterschiedlicher 

Art. Insgesamt sind im rechtsgültigen Flächennutzungsplan rund 114 ha gewerbliche Bauflächen 

dargestellt. Noch nicht in Anspruch genommen sind davon rund 34 ha. Für einen Teilbereich im 

Norden des Stadtgebietes ist aktuell ein Bebauungsplan im Aufstellungsverfahren.  

Im Rahmen des Planungsprozesses für die Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes hat sich 

die Stadt intensiv mit den absehbaren Flächenbedarfen für unterschiedliche Raumnutzungen be-

schäftigt. Zu diesem Zweck fand unter anderem ein umfangreicher informeller Planungsprozess 

statt. (Vgl. Kap.1) In diesem Rahmen wurde auch gesondert das Themenfeld Wohnen und Arbei-

ten betrachtet, in dem die verschiedenen Flächenbedarfe geprüft wurden, die für den Planungs-

zeitraum absehbar sind. Hierzu wurden auch gezielt die Gewerbetreibenden des Stadtgebietes 

an-gesprochen und gehört. 

Da auch aufgrund der hier ermittelten Ergebnisse im Zeitraum des Planungshorizontes seitens 

der Stadt ein geringerer Flächenbedarf gesehen wird, erfolgt eine Rücknahme um 4,5 ha. (Vgl. 

Kap. 6.1 Fläche 01 -R) 

Mitentscheidend waren dabei auch andere Gründe. Wesentlich waren im Besonderen die Aus-

sagen der Griesheimer Bürger, Landwirte und darauf aufbauend auch der politischen Gremien, 

die bereits im Rahmen des informellen Verfahrens dem Schutz des Offenlandes und der land-

wirtschaftlichen Flächen eine besondere Priorität eingeräumt hatten.  

Die Landwirtschaft spielt in Griesheim auch aus dem Grund eine besondere Rolle, dass sie dank 

ihrer spezifischen Bodengüten einen hohen Prozentsatz an Sonderkulturen anbaut (Gemüse, 

Kräuter, Spargel etc.), damit zur Nahversorgung der gesamten Region und in der Konsequenz 

auch zur Verminderung langer Transportwege beiträgt. 

Gleichermaßen wichtig war Bürgern und Gremien der Schutz des Stadtklimas, weshalb zukünf-

tige Versiegelungen und Bebauungen auf das erforderliche Mindestmaß begrenzt bleiben sollten. 

Nach dieser Flächenrücknahme verbleibt weiterhin eine Entwicklungsreserve von rund 28 ha 

(Herausgerechnet wurden hier bereits die Grün- und Verkehrsflächen des im 

 

49  Vgl.: https://www.hessen-gemeindelexikon.de/gemeindelexikon, Zugriff 01/2021 
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Aufstellungsverfahren befindlichen Bebauungsplans Rübgrund). Der Anteil an Gewerbeflächen 

(FNP) an der Gemarkungsfläche Griesheims beträgt damit rund 5% bzw. rd. 22% der Siedlungs-

flächen. 

 

Abb. 36: Gewerbliche Flächen und -sonstige Siedlungsflächen gesamt (nach Rücknahme )50 

Landwirtschaft  

In Griesheim hat die Landwirtschaft eine lange Tradition, welche die Stadt heute noch geprägt. 

Der Anteil der Landwirtschaftsfläche an der Gesamtfläche des Stadtgebiets beträgt ca. 46 %. Die 

Landwirtschaftsflächen haben eine Ausdehnung von ca. 1.657 ha51, die fast ausschließlich als 

Ackerland genutzt werden. Angebaut werden Gemüse und Obst, wie Spargel, Kartoffeln, Mais, 

Kohl, Kräuter, Erdbeeren, Himbeeren, Brombeeren etc. 

 

50  Eigene Darstellung WSW & Partner 2024 auf Basis WMS- Dienst des Bundesamtes für Vermessung- URL: https://sgx.geoda-
tenzentrum.de/wms_topplus_open 

51  Quelle: Statistische Berichte, Landwirtschaftszählung 2020, Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden, Januar 2022 



Flächennutzungsplan 2035, Stadt Griesheim 
Begründung ï Stand: Entwurf  Seite 54 
 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

 

Abb. 37: Landwirtschaftliche Flächen in der Stadt Griesheim  

Seit 1999 ging die Anzahl von damals 55 Betrieben auf heute 34 Betriebe zurück, während die 

landwirtschaftliche Fläche bis heute um ca. 270 ha auf 1.657 ha52 zugenommen hat. Parallel dazu 

erhöhte sich die Größe der durchschnittlich bewirtschafteten Betriebsflächen ständig. Dies be-

dingte den Einsatz von leistungsstarken Maschinen und den alljährlichen Einsatz vielzähliger Ern-

tehelfer. 

Griesheim ist ein wichtiger Umschlagsplatz für Obst- und Gemüse mit Sitz der OGZ - Obst- und 

Gemüsezentrale Rhein-Main eG. Griesheimer Landwirte beliefern aber auch den Frankfurter 

Großmarkt. Daneben haben auch einige Höfe einen eigenen Hofladen.  

Viehhaltung ist in Griesheim seit vielen Jahren bereits nahezu bedeutungslos. Nennenswert ist 

lediglich die Haltung von Freizeitpferden sowie die Einstellung von Pensionspferden.  

Freizeit und Naherholung, Tourismus  

Zur aktiven Freizeitgestaltung finden sich in Griesheim eine Vielzahl an Sportstätten, wie 

2 Schwimmbäder (Hallen- und Freibad), Sport-, Bolz-, Tennis- und Reitplätze sowie Sport-/Reit-

hallen. Auf dem ĂFreizeitgelªnde S¿dñ befinden sich eine Skateanlage und ein Dirtpark., geplant 

ist zudem ein Soccercage. In der gesamten Ăbespielbarenñ Stadt Griesheim ermºglicht ein Kin-

derwegenetz mit Spielräumen und ca. 100 Spielobjekten im öffentlichen Raum sich durch die 

Stadt hindurchzuspielen. 

Ergänzt wird das Angebot durch landschaftsgebundene Aktivitäten wie Rad- und Wanderwege 

oder Joggingstrecken (Start und Zielpunkt am Waldspielplatz). Weiterhin stehen den Bewohnern 

Grillhütten, Kleingartenanlagen, Angelteiche und Spielplätze zur Verfügung. 

Sehenswürdigkeiten sind das Luftfahrtmuseum am August-Euler-Flugplatz, das Einblicke in die 

Geschichte der Luftfahrt im Rhein-Main-Gebiet gibt sowie das Heimatmuseum, welches die Ge-

schichte und die Traditionen der Stadt Griesheim zeigt. 

Touristische Reisen, die sowohl der Erholung und Entspannung als auch der Bildung Kultur und 

Wellness dienen, aber auch Dienst- und Geschäftsreisen werden von der Reisebranche als Tou-

rismus angesehen. Deshalb findet Tourismus nicht nur in der Freizeit (Urlaub) der Touristen statt.  

Grundlagen für den Tourismus bilden neben der günstigen Lage zum Rhein-Main-Gebiet die 

landschaftliche Lage sowie historische Sehenswürdigkeiten. Zahlreiche Rad- und Wanderwege 

 

52  Quelle: Statistische Berichte, Landwirtschaftszählung 2020, Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden, Januar 2022 

https://de.wikipedia.org/wiki/Erholung
https://de.wikipedia.org/wiki/Tonus
https://de.wikipedia.org/wiki/Bildung
https://de.wikipedia.org/wiki/Kulturtourismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Wellness
https://de.wikipedia.org/wiki/Dienstreise
https://de.wikipedia.org/wiki/Gesch%C3%A4ftsreise
https://de.wikipedia.org/wiki/Reisebranche
https://de.wikipedia.org/wiki/Freizeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Urlaub
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bieten die Möglichkeit körperliche Aktivität mit Landschaftserleben und/oder Geschichte zu ver-

binden.  

Ebenso wie die Wanderwege zählen die zahlreichen Radwege zu einem wichtigen Grundpfeiler 

des Tourismus.  

In Griesheim wurden 2019 insgesamt ca. 92.000 Übernachtungen gezählt, mit einer Verweildauer 

von durchschnittlich 3,0 Tagen. Es gibt 10 Beherbergungsbetriebe in der Stadt mit 435 Betten53, 

die verteilen sich auf:  

Á 7 Hotels 

Á 1 Pension 

Á 1 Apartmenthaus  

Á 1 Gästehaus der Johanniter-Unfall-Hilfe 

 

53  Vgl.: https://www.darmstadt.ihk.de/blueprint/servlet/resource/blob/2564452/859d7b6bd668bb5818122a9026e315f5/griesheim-
data.pdf, Stand: 06/2021, Zugriff 01/2022 
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3.6 Soziale und kulturelle Infrastruktur  

Einrichtungen der Kinderbetreuung / Kinder - und Jugendförderung  

Kindertagesbetreuung  

Tageseinrichtungen sind insbesondere Kinderkrippen für Kinder bis zum vollendeten dritten Le-

bensjahr, Kindergärten für Kinder vom vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt, Kin-

derhorte für Kinder im Schulalter, altersübergreifende Tageseinrichtungen (§ 25 Abs. 2 Hessi-

sches Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB). 54 Zudem bestehen betreuende Grundschu-

len. 

Der Bedarf an Tageseinrichtungen für Kinder der Altersgruppen 1-2-Jährige und 3-6-Jährige 
steigt in der Stadt Griesheim mit den wachsenden Bevölkerungszahlen. Insgesamt ist jedoch 

kein durchgehend gleichmäßiger Anstieg zu beobachten. Phasenweise schrumpft die Anzahl in 

der jeweiligen Altersgruppe, bevor sie anschließend wieder ansteigt. Verantwortlich hierfür ist der 

Wechsel von starken und weniger starken Jahrgängen.55 Diese Schwankungen wirken sich auf 

die Bedarfe an Kinderbetreuungsplätzen der Altersgruppen 1-2 bzw. 3-6-Jährige aus. 

Kiga -Jahr  
Insgesamt  

1-6 Jahre  

Anzahl  

1-2 Jahre  

Anteil in % an 
Gesamtanzahl  

Anzahl  

3ï6 Jahre  

Anteil in % an 
Gesamtanzahl  

2014/15 1.462 497 34,0 965 66,0 

2015/16 1.495 491 32,8 1004 67,2 

2016/17 1.511 514 34,0 997 66,0 

2017/18 1.535 537 35,0 998 65,0 

2018/19 1.634 570 34,9 1.064 65,1 

2019/20 1.693 592 35,0 1.101 65,0 

2020/21 1.708 581 34,0 1.127 66,0 

Tabelle 3: Anzahl der Kinder in den Kindergartenjahren 201 4/15 bis 20 20/21 (Angaben des Land-
kreises Darmstadt -Dieburg) 56 

 

Kiga -Jahr  
Platzangebot  

Insgesamt  

Anzahl  

1-2 
Jahre  

Platzangebot  

(inkl. Tagespflegeplätze)  

Anzahl  

3ï6 
Jahre  

Platzangebot  

(inkl. Tagespflegeplätze)  

2014/15 1.128 497 232 965 896 

2015/16 1.238 491 234 1.004 935 

2016/17 1.151 514 238 997 913 

2017/18 1.158 537 248 998 910 

2018/19 1.142 570 232 1.064 910 

2019/20 1.142 592 233 1.101 909 

2020/21 1.234 581 226 1.127 1.008 

Tabelle 4: Platzangebot in Kindergärten in den Kindergartenjahren 2013/14 bis 2020/21 (Angaben 
des Landkreises Darmstadt -Dieburg) 57 

Laut Angaben des Landkreises Darmstadt -Dieburg  zum Kindergartenjahr 20 20/21 (Stichtag 

Dez. 2020) standen in Griesheim für 581 Kinder der Altersstufe 1- und 2-Jährige (Altersstufe U3) 

insgesamt 226 Betreuungsplätze zur Verfügung. Bei einem angestrebten Versorgungsgrad von 

60% lag die Versorgungsquote bei 38,9%. 

 

54  Vgl.: https://soziales.hessen.de/sites/default/files/media/web_2020_hkjgb.pdf, Zugriff 01/2021 
55  Quelle:  Bericht zur kommunalen Bedarfsplanung Kinderbetreuung 2019 im Landkreis Darmstadt-Dieburg zum Stichtag 1. März 

2019, Landkreis Darmstadt-Dieburg  
56  Eigene Darstellung auf der Grundlage: Kindertagesbetreuung ï Versorgung und Prognose, Kita-Jahr 2021/22, Landkreis Darm-

stadt-Dieburg, November 2021, aufgerufen unter: https://www.ladadi.de/gesellschaft-soziales/familie-kinder-und-jugend/veroef-
fentlichungen/ 

57  Eigene Darstellung auf der Grundlage: Kindertagesbetreuung ï Versorgung und Prognose, Kita-Jahr 2021/22, Landkreis Darm-
stadt-Dieburg, November 2021, aufgerufen unter: https://www.ladadi.de/gesellschaft-soziales/familie-kinder-und-jugend/veroef-
fentlichungen/ 
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Für Kinder der Altersstufe 3- bis 6-Jährige (Altersstufe Ü3) wurden 1.008 Betreuungsplätze an-

gegeben. Damit konnte im Ü3-Bereich bei einem angestrebten Versorgungsgrad von 100% eine 

89,4%-ige Versorgung erreicht werden.  

Prognosen sehen für das Kindergartenjahr 2022/23  eine Versorgung im U3-Bereich mit 346 

Betreuungsplätze und einen Versorgungsgrad von 61,3%, im Ü3-Bereich 1.058 Betreuungsplätze 

und einen Betreuungsgrad von 91,3% vor.58  

Bis ins Jahr 2030 bzw. 2035 ist aufgrund der Zuzüge junger Familien in die neuen Baugebiete 

ein weiterer Ausbau von Kinderbetreuungseinrichtungen zu erwarten. 

Derzeit (Mai 2022) können nach Angaben der Stadt Griesheim  insgesamt 1.369 Kinderbetreu-

ungsplätze, davon 1.091 Plätze in Kindergärten / -tagesstätten, 258 Krippenplätze und 20 Hort-

plätze, angeboten werden. 59 Diese verteilen sich auf 11 städtische, 3 kirchliche und 2 Betreu-

ungseinrichtungen anderer Träger.  

Einrichtungen für Kinder  

0-6 Jahre  

Plätze  

gesamt  

Kita  

Ganzta-

gesplätze  

Kiga  

Teilzeit-

plätze  

Hortplätze  
Krippen-

plätze  

YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ α5ǊŀǳǎǘǊŀǖŜά 65 35 30 -- -- 

YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ αaŀǘƘƛƭŘŜά 95 30 25 20 -- 

Kinder- ǳƴŘ CŀƳƛƭƛŜƴȊŜƴǘǊǳƳ α¢ŀƴƴŜƴǿŜƎά 125 60 65 -- -- 

YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ α!Ƴ YǊŜǳȊά 36 -- 36 -- -- 

Kindertagesstätte  
α{ǇƛŜƭǿƛŜǎŜ {ǘŜǇƘŀƴǎǇƭŀǘȊά 

85 30 45 -- 10 

Kindertagesstätte  
αaŀƎŘŀƭŜƴŜƴǎǘǊŀǖŜά 

127 90 25 -- 12 

Kindertagesstätte 
αYƛŜŦŜǊƴƘŀƛƴά 

74 50 --  24 

YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ αwŜƎŜƴōƻƎŜƴά  
der Arbeiterwohlfahrt 

62 30 20 -- 12 

YƛƴŘŜǊƪǊƛǇǇŜ α{ǘΦ {ǘŜǇƘŀƴά 20 -- -- -- 20 

YƛƴŘŜǊƪǊƛǇǇŜ α{ŜŜǎǘŜǊƴŜά 24 -- -- -- 24 

Kinder- ǳƴŘ CŀƳƛƭƛŜƴȊŜƴǘǊǳƳ αwƘŜƛƴǎǘǊŀǖŜά 184 100 -- -- 84 

Kindertagesstätte  
αwŀƛŦŦŜƛǎŜƴǎǘǊŀǖŜά 

123 50 25 -- 48 

ESOC Childcare Centre 49 25 -- -- 24 

Kindertagesstätte der 
Ev. Luthergemeinde 

125 52 73 -- -- 

Kindertagesstätte der  
Ev. Melanchthongemeinde 

75 25 50 -- -- 

YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ α{ǘΦ aŀǊƛŜƴά ŘŜǊ YŀǘƘΦ 
Pfarrgemeinde 

100 53 47 -- -- 

Insgesamt 1.369 650 441 20 258 

Tabelle 5: Plätze in Kinderbetreuungsstätten in Griesheim 202 2 (Angaben: Amt für Soziales der 
Stadt Griesheim) 60 

Im Jahr 2024 wurde zusªtzlich die ĂNaturkita am WeiÇen Bergñ erºffnet. Sie befindet sich im 

Norden der Gemarkung und betreut eine Gruppe von 20 Kindern im Ü3- Bereich. 

 

58  Quelle: Kindertagesbetreuung ï Versorgung und Prognose, Kita-Jahr 2021/22, Landkreis Darmstadt-Dieburg, November 2021, 
aufgerufen unter: https://www.ladadi.de/gesellschaft-soziales/familie-kinder-und-jugend/veroeffentlichungen.html, Zugriff 
05/2022 

59  Quelle: Angaben des Amtes für Soziales der Stadt Griesheim, Stand 05/2022 
60  Quelle: Angaben des Amtes für Soziales der Stadt Griesheim, Stand 05/2022 
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Abb. 38: Lage der Kinderbetreuungseinrichtungen 61 

Für die Altersgruppe der Kinder von 6-10 Jahren können in Griesheim mehr als 225 Betreuungs-

plätze in 3 betreuenden Grundschulen angeboten werden:62 

Einrichtungen für Kinder 

6 ς 10 Jahre 
Betreuungsplätze 

Friedrich-Ebert-Schule 135 

Carlo-Mierendorff-Schule (Pakt für den Nachmittag) 90 

Schillerschule (PfdN -Pakt für den Nachmittag über die Betreuung DaDi gGmbH) n.g. 

Insgesamt 225 

Tabelle 6: Betreuungsplätze in Grundschulen 63 

Kinder - und Jugendförderung  

Für Kinder im Alter von ca. 10 bis 14 Jahren und Jugendliche ab 14 Jahren betreibt die städtische 

Jugendförderung das Jugendzentrum BlueBox als zentrale Anlaufstelle in der Dieselstraße in 

Griesheim.  

 

61  Quelle: Eigene Darstellung auf der Grundlage https://www.griesheim.de/familie-soziales/kindertagesstaetten-und-betreuung/, 
Zugriff 01/2021, Ergänzt 2025 

62  Ebenda 
63  Quelle: Eigene Darstellung auf den Grundlagen: https://www.griesheim.de/familie-soziales/kindertagesstaetten-und-betreuung/ 

und https://www.griesheim.de/unsere-stadt/griesheim-in-zahlen/, Zugriff 01/2021 
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Schulen  

Grundschulen  

Grundschulen stellen die Grundlage aller weiteren Bildungswege dar. In ihr werden Schüler des 

1. bis 4. Schuljahrgangs in einem für alle Schüler gemeinsamen Bildungsgang unterrichtet. 

Es gibt aktuell (Stand Schuljahr 2020/21) 3 Grundschulen - Carlo-Mierendorff-, Friedrich-Ebert- 

und Schillerschule - davon eine mit Sprachheilabteilung - die von insgesamt 979 Kindern besucht 

werden.  

 

Abb. 39: Schulstandorte in Griesheim  (Bestand) 64 

Weiterhin sind 2 Förderschulen ï Albert-Schweitzer-Schule und Schule am Kiefernwäldchen ï 

vorhanden, die von 128 Kindern (Stand Schuljahr 2020/21) besucht werden. 

Absolut betrachtet ist Griesheim, nach Weiterstadt, die am stärksten wachsende Kommune im 

Landkreis Darmstadt-Dieburg. Es existiert ein steigender Bedarf an Grundschulplätzen. Die Ab-

schätzung der künftigen Bedarfe ist die Aufgabe einer eigenständigen Fachplanung (Schulent-

wicklungsplan).  

Um dem Bedarf in Griesheim gerecht zu werden, soll laut Schulentwicklungsplan 2018 ï 2023 

des Landkreises Darmstadt-Dieburg in Griesheim eine neue Grundschule errichtet werden.65 Ak-

tuell (Stand 2025) laufen mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan ĂVor dem Immerichbergñ 

diesbezüglich bereits konkrete Planungen. Vorgesehen ist ein Schulcampus am Südring, welcher 

 

64  Eigene Darstellung auf der Grundlage der Daten von Google Maps, Zugriff 05/22 
65 Vgl.: https://www.ladadi.de/index.php?eID=tx_securedown-

loads&p=19719&u=1&g=0&t=1652947833&hash=56ca3e7943080d64554bad93ac15e122666a210e&file=fileadmin/user_up-
load/Medienarchiv/Abteilungen/130/Bildungsbuero__Schulentwicklung_14/FINAL_SEP_2018_2023_VeraenderteSeite67.pdf, 
Zugriff 12/21 
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eine Grundschule sowie 5. und 6. Jahrgangsstufen einer weiterführenden Schule aufnehmen soll. 

Entsprechende Flächen sind als Neudarstellung im Flächennutzungsplan enthalten (vgl. Kap. 6.2, 

Fläche 03 / N) 

Weiterführende Schulen  

Weiterführende Schulen sind Schulen, die unmittelbar im Anschluss an die vierjährige Grund-

schule oder aber nach Abschluss der Orientierungsstufe besucht werden können. Die Schulbe-

suchsdauer beträgt zwischen vier und sechs Jahren. 

¶ Eine kooperative Gesamtschule (Sekundarstufe 1) - Gerhart-Hauptmann-Schule 

Griesheim weist eine kooperative Gesamtschule auf (Gerhart-Hauptmann-Schule) mit unter-

schiedlichen Schulzweigen (Förderstufe, gymnasialen Eingangsklassen und Oberstufe). Die 

GHS ist die zweitgrößte Schule des Landkreises mit 1.473 Schülerinnen und Schülern (Stand 

Schuljahr 2020/21). 66 Sonstige weiterführende Schulen in der nahen Umgebung befinden sich in 

Darmstadt sowie in Weiterstadt. 

Berufsbildende Schulen  

Das Land Hessen unterhält vier landwirtschaftliche Fachschulen. Diese sind in den Bildungs- und 

Beratungszentren des Landesbetriebes Landwirtschaft Hessen untergebracht. An der, auch als 

ĂTechnikerschuleñ bekannten, Fachschule ĂFriedrich-Aereboe-Schuleñ in der Pf¿tzenstraÇe 

Griesheim wird die Ausbildung zur/zum staatlich geprüften Betriebswirt/in der Fachrichtung Ag-

rarwirtschaft angeboten. Die Ausbildung dauert zwei Jahre. 

Einrichtungen des Gesundheitswesens  

In Griesheim finden sich 31 Ärztinnen und Ärzte: 

Freipraktizierende Ärztinnen und Ärzte   Anzahl  

Allgemeinmedizin und Innere Medizin 13 

Augenheilkunde 2 

Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 2 

Hautärzte 2 

Plastische Chirurgie 1 

Kinder- und Jugendmedizin 3 

Frauenheilkunde und Geburtshilfe 3 

Neurologie / Psychiatrie  6 

Orthopädie 2 

Zahnmedizin 11 

Kardiologie 2 

Insgesamt 47 

Tabelle 7: Versorgung der Stadt Griesheim mit Ärzten 67 

Weiterhin praktizieren in Griesheim 10 Physiotherapeuten sowie 4 Krankengymnasten.68 

In der Wilhelm-Leuschner-Straße befinden sich vier Apotheken.69 

Ein Krankenhaus ist in der Stadt Griesheim nicht vorhanden. Die nächstgelegenen Kliniken be-

finden sich in ca. 7 ï 15 km Entfernung in Darmstadt, in Riedstadt sowie in Groß-Gerau.  

Einrichtungen für Senioren  

In Griesheim befinden sich 2 Alten- und Pflegeheime, in der alte Menschen Betreuung und Pflege 

 

66  Vgl. https://www.ladadi.de/landkreis-verwaltung/der-kreis/kreisstatistik/bildung.html#c77790, Zugriff: 12/2021 
67  Quelle: Liste der Stadt Griesheim, Fachbereich Stadtentwicklung, Stand März 2020 
68  Ebenda 
69  Vgl.: https://www.griesheim.de/unsere-stadt/einrichtungen-des-taeglichen-lebens/aerzte-medizinische-versorgung/, Zugriff 12/21 

https://www.griesheim.de/unsere-stadt/einrichtungen-des-taeglichen-lebens/aerzte-medizinische-versorgung/
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erhalten können: 

Das Seniorenheim ĂKursana Domizil Griesheimñ verf¿gt ¿ber 120 Plªtze in der Vollzeit- und Kurz-

zeitpflege inklusive eines Demenz-Wohnbereichs. 

Das Seniorenzentrum ĂHaus Waldeckñ beinhaltet mit 135 Plªtzen (64 vollstationªren Dauerpfle-

geplätze, 22 Plätze Fachpflege Demenz, 6 Kurzzeitpflegeplätze, 10 Tages- und Nachtpflege-

plätze sowie 33 Wohnungen für Betreutes Wohnen) verschiedene Wohn-, Lebens- und Hilfefor-

men für Senioren.70 

Weiterhin gibt es in Griesheim eine Vielzahl an Einrichtungen und Vereinen mit Beratungs- und 

Hilfsangeboten bzw. Angeboten zur Freizeitgestaltung für Senioren:  

Name der Einrichtung /  
des Vereins  

Adresse  Beschreibung der Einrichtungen / des Vereins  

Seniorenbüro Griesheim Haus Waldeck 
Anlaufstelle bei Stadtverwaltung für ältere Menschen; 
Büro ist mit Seniorenbeauftragter besetzt. 
Vielfältiges Angebot an Aktivitäten für SeniorInnen  

 Rathaus 
Beratung rund um die gesetzliche Rentenversicherung, 
Beratung rund um die Schwerbehinderung, Durchfüh-
rung von Schiedsverfahren und Beratung 

Treffpunkte für Senioren 

Seniorenbüro der Stadt Gries-
heim 

Georg-August-Zinn-Haus 
 
 
 
Haus Waldeck 

Seniorenplauderstündchen, Generationentreff,  
vorweihnachtlicher Seniorennachmittag 
Senioren-Internet-Treff 
 
Tanztee, Adventskonzert 

SVS Seniorenkreis  Spielenachmittag, Fahrten, Feste 

Ev. Melanchthongemeinde  Seniorennachmittag 

Deutsches Rotes Kreuz ς  
Ortsverein Griesheim 

Haus Waldeck Weihnachtlicher Nachmittag 

Seniorenverbände und -vereine 

AG Seniorenbeirat  - 

Förderverein Haus Waldeck Eichendorffstr. 50  

Senioren-Sport 

Seniorenbüro der Stadt Griesheim  AKTIV und FIT  

SVS Seniorenkreis  Seniorengymnastik, Kegeln 

TuS Griesheim 1899 e.V.  

Behinderten- und Rehasport Osteoporosegymnastik, 
Herzsport, Rehagymnastik, Stuhlgymnastik, Fit im Alter, 
Fit mit Fun ab 50, Fit und beschwingt in den Tag, Tisch-
tennis für Senioren, Wandern 

Boule-Gruppe  Boule spielen 

Senioren Tanzgruppe Griesheim  Gruppentänze 

Pflegedienste   

Pro Vita Friedrich-Ebert-Str. 145 Ambulanter Pflegedienst und Tagespflege 

Ambucura GbR Groß-Gerauer-Str. 12 Pflegedienst 

ME-LA Hofmannstr.113 Mobiler Kranken-Pflegedienst 

Welfare Pflege Sandgasse 83b Pflegedienst 

Ayuda Häusliche Pflege GbR Pfützenstr.54 Pflegedienst 

Umano GmbH Feldstr.8 Pflegedienst 

Diakonie Sozialstation  
der Johanniter 

Ostend 29 Ambulanter Pflegedienst und Tagespflege 

Der spezielle Pflegedienst  
DSP GmbH 

Pfungstädter Str. 2 Pflegedienst 

Selbsthilfegruppen und Beratung 

ASS Alkohol und Sucht-Selbsthilfe 
e.V.  

Gemeindehaus Pfarrgasse 
2 

Beratung einmal wöchentlich 

Caritasverband Darmstadt e.V. Wilh.-Leuschner-Str. 10 Beratung und Hilfsangebote in verschiedenen Formen 

 

70  Vgl.: https://hw.griesheim.de/UEber-uns.49.0.html, Zugriff 01/2021 
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Johanitter Regionalverband Darm-
stadt-Dieburg 

Ostend 29 
Hilfe in den Bereichen ambulante Pflege, Tagespflege, 
Ausbildung, Jugendarbeit, Hausnotruf, Behindertenfahr-
dienst 

Deutsche Gesellschaft für Muskel-
kranke e.V.  

Frankfurter Straße 25 Selbsthilfegruppe 

DLRG Ortsverband Griesheim e. V.  Anfängerschwimmkurs für Erwachsene 

TuS Griesheim 1899 e.V.  

Behinderten- und Rehasport Osteoporosegymnastik, 
Herzsport, Rehagymnastik, Stuhlgymnastik, Fit im Alter, 
Fit mit Fun ab 50, Fit und beschwingt in den Tag, Tisch-
tennis für Senioren, Wandern 

Tabelle 8: Einrichtungen und Vereine für Senioren in Griesheim  

Kulturelle Einrichtungen  

Die Stadt verfügt über eine Vielzahl an weiteren Einrichtungen des Gemeinbedarfs sowie an kul-

turellen Einrichtungen:71 

Kulturelle Einrichtungen / Veranstaltungen 

Á Volkshochschule Erwachsenenbildung  
Á Griesheimer Heimatmuseum 
Á Hegelsberghalle mit Bühne, Gemeinschaftsraum, Küche, Trainingsräumen 
Á Wagenhalle (für Veranstaltungen, Feste, Theater) 
Á 2 Bürgerhäuser (St.Stephan, Zöllerhannes) 
Á Mehrzweckraum in der Kindertagesstätte Kiefernhain 
Á Stadtbücherei mit Treffs, Vortrags-, Ausstellungs- und Jugendräumen 
Á Katholische Öffentliche Bücherei St. Marien 
Á Jugendzentrum Blue Box 
Á Kochschulhaus für die Nutzung durch Vereine und Gruppen 
Á Kleingartenanlage 
Á 2 Grillhütten 

Mªrkte, Festeā Messen: 72  

Á Wochenmarkt (Freitag) 
Á Fasching mit Gardetag (Januar, Februar) 
Á Griesheimer Frühlingssonntag (April) 
Á Zwiebelmarkt (September) 
Á Kerb (Kirchweih) (August) 
Á Weihnachtsmarkt (Dezember) 

 

71  Vgl.: https://www.griesheim.de/unsere-stadt/griesheim-in-zahlen/, Zugriff 01/2021 
72  Vgl.: https://www.hessen-gemeindelexikon.de/?detail=432008&b1=G, Zugriff 01/2021 und Wikipedia 
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Vereine 

Folgende Vereine befinden sich in der Stadt Griesheim: 

Vereine  Beispiele  

Fördervereine   

Förderverein Asyl Griesheim e.V. 
Förderverein August-Euler-Luftfahrtmuseum e.V. 
Förderverein Haus Waldeck e.V. 
Förderverein Cheerleading Griesheim e.V. 

Karnevalsverein 1. Griesheimer Carneval Gesellschaft  

Kulturvereine 

Altkerweborsch 
Automobil Liebhaber Verein Griesheim e.V. 
Deutsch-Türkischer Begegnungsverein, Jugend- und Kulturzentrum, e.V. 
Gesangverein Harmonie e.V. 
Griesheimer Kulturverein e.V. 
Heimatmuseum Griesheim e.V. 
Kerweborsch Donauschwabenhof 
Kerweborsch Zöllerhannes 
Krakowiak e.V. 
Kulturkreis "Iwwerzwersch" e.V. 
Landfrauenverein Griesheim 
Märchenverein Karfunkel 
Pontiako-Verein Ellispontos Griesheim Darmstadt und Umgebung e.V. 
Square Dance Club Spinning Onions 
Thrakischer Verein e.V. 
Traktor-Veteranen Club Griesheim e.V. 
Verein Griechischer Eltern und Erziehungsberechtigter 
Vereinigung Muttersprachlicher Persischunterricht in Darmstadt und Kreis e.V. 
Volkstanzgruppe Orfeas 

Musikvereine 

Akkordeon-Orchester 
Blasmusikverein Griesheim e.V. 
Gesangverein Frohsinn Griesheim e.V. 
Gesangverein Liedertafel Griesheim 
Gesangverein Sängerbund Germania Griesheim e.V. 
Magic Sound Big Band 
Streichorchester Griesheim e.V. 

Sportvereine 

Aero-Gym Griesheim e.V. 
Angelsportverein 62 Griesheim e.V. 
B.C. Helios Griesheim e.V. 
Elektro-Darts-Verein 
Feldbogensportclub e.V. 
Reit- und Fahrverein e.V. 
Sportclub Viktoria Griesheim e.V. 
Schachverein Griesheim 1976 e.V. 
Schützengilde e.V. 
Sportverein St. Stephan 1953 Griesheim e.V. 
SV Croatia Griesheim e.V. 
Tamanégi Judo e.V. 
Tanzsport- und Carneval-Verein St. Stephan e.V. 
Tanzsportverein Non-Stop e.V. 
Turn- und Sportverein 1899 e.V. 
Versehrten-Behinderten-Sportgemeinschaft e.V. 

Sonstige Vereine 

Adalbert-Stifter-Gruppe 
American-Steel e.V. Griesheim 
Bergsträßer Trike & Motorrad Club e.V. 09 
Bienenzuchtverein 
BUND-Ortsverband Pfungstadt / Griesheim 
County Line Dancers Griesheim 
Deutscher Amateur-Radio-Club e.V. Ortsverband Griesheim 
DGB-Ortsverband 
DLRG-Ortsverband e.V. 
DRK-Ortsgruppe e.V. 
Elterninitiative Griesheimer Kinder e.V. 
Fotoclub Griesheim 
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Vereine  Beispiele  

Freiwillige Feuerwehr e.V. 
Gewerbeverein Griesheim e.V. 
Interessengemeinschaft Griesheimer Gartenbahner e.V. 
Johanniter-Unfall-Hilfe 
Kanarienzucht- und Vogelschutzverein 
Kleingärtnerverein "Im Münchsbruch" e.V. 
Kleintierzuchtverein H37 e.V. 
Modellfliegerclub Griesheim 
NABU Gruppe Weiterstadt-Griesheim-Erzhausen e.V. 
Obst- und Gartenbauverein e.V. 
Odenwaldclub e.V. 
Ortsbauernverband 
PC Hilfe 50 plus Griesheim e.V. 
VdK-Ortsgruppe 
Verband der Ponyzüchter Hessen e.V. 
Verein Deutscher Schäferhunde e.V. 

Tabelle 9: Vereine in der Stadt Griesheim 73 

 

73Vgl.: https://www.griesheim.de/freizeit-sport/vereine/, Zugriff: 10/2021 
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3.7 Verkehrliche und t echnische Infrastruktur  

Verkehr  

Á Straßenverkehr  

Griesheim ist über die Bundesstraße B26 direkt an Darmstadt und über die Autobahnen A67 an 

Wiesbaden/ Mainz / Mannheim und A5 an Frankfurt / Heidelberg angebunden. Somit sind in 45 

Minuten alle wichtigen Standorte des Ballungsraumes erreichbar. Hierdurch wird unter anderem 

die attraktive Lage von Griesheim als Wohn- und Wirtschaftsstandort begründet. Die Stadt Gries-

heim erlangt durch diese Anschlüsse eine zentrale und wichtige Anbindung im überregionalen 

Straßennetz. Östlich von Griesheim, direkt an den Siedlungsbereich angrenzend, liegt das 

Darmstädter Kreuz, wo sich die Autobahnen A5 und A67 kreuzen. 

Die Autobahnen A5 und A67 sind eine dominierende Lärmquelle am östlichen Ortseingang Gries-

heims, der Verkehrslärm belastet die Anwohner. Die Lärmkartierung  (Lärmaktionsplan) belegt 

die Fakten. Darüber hinaus ist im Bundesverkehrswegeplan 2030 ein 6-spuriger Ausbau der 

heute 4-spurigen A67 vorgesehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 40: Überörtliches Straßenverkehrsnetz und innerstädtisches Erschließungssystem  74 

Die B 26 durchquert die Stadt in Ost- West- Richtung. Sie verläuft im Zentrum als Wilhelm- 

Leuschner- Straße und teilt den Siedlungsbereich in Nord und Süd. Über sie ist die angrenzende 

Stadt Darmstadt innerhalb von 15 Minuten zu erreichen. Zusätzlich verläuft am westlichen Sied-

lungsrand in Nord- Süd- Richtung die L3303. In nördlicher Richtung ist in ca. 5 km Entfernung die 

Autobahnanschlussstelle in Büttelborn erreichbar. Im Norden des Siedlungskörpers verläuft von 

der L3303 hin der Nordring in das Gewerbegebiet. Im Westen verläuft der Westring, welcher das 

Wohngebiet Süd- West eingrenzt und zudem ein wichtiges Verbindungselement der L3303 dar-

stellt. Der sogenannte Südring begrenzt zudem den südlichen Siedlungsbereich. 

Á ÖPNV 

Hauptlastträgerin des lokalen öffentlichen Personennahverkehrs in Griesheim ist die Straßen-
bahn. Deren Trasse verläuft entlang der Hauptverkehrsachse Griesheims, der Wilhelm-Leusch-
ner-Straße (Bundesstraße 26). Im Stadtgebiet Griesheims weist die Straßenbahn sechs Halte-
stellen auf. Von besonderer Bedeutung dabei sind die Haltestellen "Hans-Karl-Platz / Markt" im 
Stadtzentrum sowie die nahe dem westlichen Stadtrand gelegene Endhaltestelle "Platz Bar-le-
Duc" als Umsteigepunkt mit Buslinien in den benachbarten Kreis Groß-Gerau. 

Betrieben wird die Straßenbahn von der HEAG mobilo im Auftrag der Stadt Darmstadt und in 

 

74  Grafik: Eigene Darstellung WSW & Partner 2020. 




















































































































































